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Die Denkfrei eit und die menſchliche

eſellſchaft.
Der gute Papſt hat, wie unter den Depeſchen der

J. Ausgabe mitgetheilt, eine „Allokution“ erlaſſen in der
er ſich, wie natürlich, über die Giordano Bruno-Feier be-
chwert und ſich dadurch rächt, daß er ſie der italieniſchen
Regierung in die Schuhe ſchiebt und dem von den Pfaffen
verbrannten löwenmuthigen Denker und Menſchenfreund in
römiſch-frommer Art den bekannten Tritt verſetzt. Der
Jnhaber der falſchen Schlüſſel des Himmels ſchwingt ſich
am' Ende zu dem Satze anf: „Die Denkfreiheit er-
a re die Grundlage der menſchlichen Geſell-

gft.
Der Papſt macht es mit dieſem Ansſpruch, der relativ

richtig iſt, aber nicht in dem römiſchen Sinne, nicht viel
anders als die Phariſäer im Evangelinm, denen Chriſtus,

deſſen angeblichen Stellvertretern ſich die Päpſte be
anntlich eiporgedemüthigt, erſt klar machen mußte, daß

der Sabbath des Menſchen wegen und nicht die
Menſchen des Sabbaths wegen da ſeien. Die „Geſell-
chaft“ iſt nämlich ein Werk der Menſchen ſelber, ein
rodukt ihrer Entwicklung, und dieſe Entwicklung

geht vor ſich als fortwährender Kampf der Forde-
rungen der beſſeren Erkenntniß gegen die ſchlechteren,
unzweckmäßigeren, der Natur des Menſchen wider-
h Die beſſere Erkenntniß und da-mit jeder Fortſchritt der Menſchheit und ihrer Kultur ſetzt
aber die Entfaltung und Erſtarkung der Denk-
fähigkeit der Menſchen voraus. Die Denffreiheit iſt alſo
ſelbſt die Urſache und Grundlage der jedesmaligen
Form der menſchlichen Geſellſchaft. Erſchüttert
alſo der reifere Gedanke die Geſellſchaft, die unr ein
Produkt der voraufgegangenen Geiſtthat der Menſchen iſt,
ſo geſchieht es mit demſelben Recht, mit dem ein Autor
ſein Werk, wenn er es für ſchlecht hält, verbeſſern kann.
Die „Geſellſchaft“ iſt der
Meuſchen wegen einer abgeſtorbenen oder unzweckmäßigen
Form der Geſellſchaft da. Die Menſchen ſetzen ſich nicht
ſelten ihre Gedanken ſelbſt zu Widerſachern, aber ſie müſſen
dieſe Widerſacher auch naturgemäß wieder beſeitigen.

Denn wie der Baum wächſt, wie jedes Geſchöpf ſich
entwickelt, ſo auch die Gabe des Denkens, eine Gäbe der
Natur ſelber, die mit ſich ſelbſt in Widerſpruch
geriethe, wollte ſie dem Menſchen die freie Entfaltung
des Gedaukens nehmen laſſen. Was aber ein Widerſpruch
in ſich ſelber iſt, kann keine ewige Dauer haben, muß ver-
gehen und abſterben. Es kann alſo immer nur eine Form
der Geſellſchaft erſchüttert werden, die ſich dann eine
andere Geſtalt geben wird; und dieſer Prozeß geht mit
Naturnothwendigkeit in längeren oder kürzeren Pauſen vor
ſich und auch der Papſt kann daran nichts ändern. Das
ſchließliche Ergebniß muß, bei allen Fehlgriffen, eine
immer höhere Vervollkommnung des Menſchen-
geſchlechts ſein. Dieſe hiſtoriſche und natürliche
Wahrheit berechtigt die Menſchheit zu der Hoff-
nung, daß das Papſtthum als eine Erſchei-
nung, die im Widerſpruch mit der Natur
des Menſchen ſelber ſteht, in der Zukunft
ganz ſeinen Einfluß verlieren und verſchwinden muß.
Dieſe Hoffnung kann nicht getäuſcht werden, denn ſie be-
ruht auf einen Naturgeſetz, dem Geſetz aller fortſchrei-
tenden Entwicklung. Die Entwicklung der Kultur und des
menſchlichen Denkens lehrt uns ja auch in großartigen
Zügen, daß die ſchlimmſte Erſcheinung menſchlicher Rück-
jtändigkeit und aller menſchlichen Fehler und Schwächen,
das Papſtthum, allmälig bis zu einem Grade entfräftet
und greiſenhaſt geworden iſt, daß die denkende Menſchheii,
der triumphirende Adel der Menſchennatur, über die drei-
ſache Mütze und ihr Schellengeklirr nur noch lächelt und
die durch die Jahrhunderte langſam verweſende Erſcheinung
als ſolche behandelt, die ſie iſt: die großartigſte Verkörper-
ung der menſchlichen Narrhett.

Jn einem gutregierten Staate werden die Ergebniſſe
der Denkfreiheit ſtets eine ſolche Berückſichtigung finden,
daß der Beſtand und die Grundlage des Staates geſichert
iſt. Hier wird ſich eine allmälige Entwicklung kund-
thun, während ein Staat und eine Jnſtitution, welche die
Fortſchritte der menſchlichen Erkenntniſſe nicht reſpektiren,
eine Zeit lang inErſtarrung zu ruhen ſcheinen, im Grunde
aber nicht uur zurückgehen, ſondern auch den gewaltſawen
Umſturz in ſich vorbereiten. Beiſpiele ſind das Frankreich
des vorigen Jahrhunderts und die Revolution, das Papſt-
thum und die Reformation, das heutige Rußland und der
Nihilismus. Der „freie Gedanke“ läßt ſich nimmermehr
vernichten.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kronprinz von Schweden traf auf ſeiner

Rückreiſe von der Jnſel Mainau nach Stockholm am Mitt
woch Mittag in Berlin ein und ſtieg bei dem ſchwediſch
norwegiſchen Geſandten von Lagerheim, der ihn auf dein
Bahnhof empfing, ab. Nachmittags 4 Uhr begab ſich der
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belsberg, um dort, einer Einladung der Kaiſerin Auguſta
folgend, das Mittagsmahl einzunehmen. Vorgeſtern Vor-
mittag verließ der Kronprinz vom Stettiner Bahnhofe aus
wieder Berlin und trat zunächſt die Fahrt nach Kopen-
hagen an, wo er die vergangene Nacht als Gaſt des Kron
prinzen von Dänemark verblieben iſt und heute früh die
Reiſe nach Stockholm fortſetzt. Die Nachrichten, welche
derſelbe über das Befinden ſeiner Gemahlin, der Kron
prinzeſſin Victoria, mitgebracht hat, lauten zur Zu
friedenheit.

Fürſt Bismarck und Graf Walderſee. Unter
dieſer Ueberſchrift bringt das frei konſervative „Deut-
ſche Wochenblatt“ einen Artikel, der zwar etwas ver-
ſpätet Stellung nimmt zu den Walderſee-Artikeln, aber
doch noch in mancher Beziehung intereſſant iſt. So notiren
wir aus dem Artikel folgenden Satz: „Naturgemäß wird
die Monarchie, falls ſie nicht in den Hintergrund treten
will, das Kanzleramt künftig nicht in ſeiner jetzigen Macht-
fülle belaſſen. Eben weil dieſe Machtfülle lediglich auf der
Perſon und der Bedeutung des Fürſten Bismarck beruht,
ſcheint der Streit um die Nachfolgerſchaft des Reichskanz-
lers ein müßiger. Fürſt Bismarck wird überhaupt
keinen Nachfolger haben.“ Der Artikel erklärt es
ſchließlich angeſichts der Walderſee-Artikel für dringend
wünſchenswerth, daß eine „feſte und geſchickte Hand dem
Unweſen ein Ende macht, das zur ſteigenden Unzufrieden-
heit aller politiſchen Parteien ſich unter dem Deckmautel
des Offiziöſenthums mehr und mehr breit macht.“ Die
offiziöſen Meinungsänßerungen ſeien um ſo bedenklicher,
als ſie gerade das Gegentheil von dem erreichen, was ſie er
ſtreben. Sie bereiten förmlich die öffentliche Meinung auf
die Möglichkeit einer Beruſung des Grafen Walderſee in
das Reichs anzleramt vor und befördern das, was ſie ver
hüten wollen. Der Artikel meint, daß vielleicht die Ein
ladung des Graſen Walderſee zu der Nordlandfahrt des
Kaiſers in einem mehr oder minder direkten Zuſammhang
mit der Leſeſrucht der „Nordd. Allgem. Ztg.“ aus den
Werken des Generals von Clauſewitz ſtehe. Jn einigen
Kreiſen ſcheine die Thatſache, daß Kaiſer Wilhelm offenbar
dem Chef des Generalſtabes, dem Je von Walderſee,
beſonderes Vertranen ſchenkt, eine Que
unrnhigung zu bilden. Aber wenn wirklich Friktionen vor-
handen wären, ſo hätte jedenfalls diejenige Preſſe, von
welcher man aunimmt, daß ſie dem jetzigen Miniſterinm
nahe ſteht, zuerſt die Pflicht, die Entſcheidungen des
Monarchen ſchweigend abzuwarten.

Aus London wird der „V. Z.“ geſchrieben: Mit
zehumonatlicher Verſpätung iſt ſoeben in der hieſigen Offi-
zin des „Sozialdem.“ die wiederholt angekündigte ſozial-demokratiſche Denkſchrift über das Fehnjhhrige
Beſtehen des deutſchen Sozialiſtengeſetzes fertig ge-
worden, um nunmehr in zehutanſenden von Exemplaren zur
Verbreitung zu gelangen. Streng genommen iſt die Denk-
ſchrift auch jetzt noch nicht fertig; denn es iſt zunächſt nur
der erſte Band, welcher zur Ausgabe gelangt. Dieſer aber
enthält vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt aus eine ge-
drängte Geſchichte der deutſchen Sozialdemokratie ſeit dem
Vereinigungskongreß von 1875, während der zweite Theil,
der unter der Rubrik „Städtebilder“ die Genoſſen ſelber
ſprechen läßt, eine Geſchichte ihrer Kämpfe, Verfolgungen
und Opfer, ein Verzeichniß der Auszewieſenen und der
nach Amerika Gegangenen mit kurzen Notizen über die er-
littene polizeiliche Behandlung, ſowie eine Zuſammenſtell-
ung der Verbote und eine Ueberſicht über die unter dem
Sozialiſtengeſetz erfolgten Verurtheilungen bringen wird.
Der erſte Theil der Denkſchrift iſt zehn Bogen ſtark.

Um die Durchführung der Kanaliſirung der
oberen Oder zu beſchlennigen, werden gegenwärtig von
den ſchleſiſchen Jntereſſenten vorläufige Kanufverträge mit
den Beſitzern der in Betracht kommenden Grundſtücke ab-
geſchloſſen. Man will dadurch in Erfahrung bringen, ob
und in welchem Betrage der bereils aufgebrachte Voran-
ſchlag von 1600000 Mark überſchritten wird, um dann
weitere Schritte zu vereinbaren.

Der Beſchluß der Dorſtfelder Verſammlung, den
nächſtjährigen bergmänniſchen Delegirtentag in
Eisleben ſtattfinden zu laſſen, wird von den nächſtbe-
theiligten Kreiſen dahin gedentet, daß man beabſichtige, die
Ausſtandsbewegung auch in die bisher davon verſchont ge-
bliebenen Gegenden des Mansfeld'ſchen Bergwerksbezirks
zu tragen. Soviel wir wiſſen, ſind die Berglente
des Mansfeld'ſchen Bezirks noch ſtets zufrieden ge-
weſen und werden ſich ſchwerlich auf Ungeſetzlichkeiten ein-
laſſen. Wenn irgendwo, ſo wird in dieſem Bezirk auf das
Wohl und Wehe der Arbeiter Rückſicht genommen und das
Mögliche gethan.

Todesfälle und Nekrologe.
Aus Weſtfalen geht der „Germaniag“ die Mittheilung

zu, daß Ende der verfloſſenen Woche in Banang am Kongo
der Chefarzt des Kongoſtaates, Pr. wed. Peter Koch am Fieber
geſtorben iſt. Dr. Koch war zu Beleke in Weſtfalen geboren
und ſtand noch in jugendlichem Alter.

Hochſchulen, Akademien. gelehrte Geſellſchafteu.
Marburg. Dem Konſiſtorialpräſidenten v. Weyrauch

in Kaſſel iſt wegen ſeiner Verdieuſte um die Entwickeküng der
Kirchen- Verfaſſung und des kirchlichen Lebens in Heſſen von
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Marburg die
Doktor-Würde verliehen und das Diplom ihm durch ein
Mitglied derſelben überreicht worden.
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181. Jahrgang

Kirche, Schule und Miſſioo n.
Aus Lehrerkreiſen wird uns geſchrieben: Bei der jenen

Ueberfülle von Mathematikern muß man naturgemäß in
den betheiligten Kreifen Umſchau nach anderer als normaler
Beſchäſtigung halten. Das höhere Lehrfach kann die jetzt an
drängenden Lehrkräfte für Mathematik und verwandte Fächer
erſt in vielen Jahren in ſich aufnehmen. Es kann nicht fehlen,
daß die Wartezeit der Mathematiker auf Auſtellung felbſt die
jenige der Juriſten bald übertreffen wird. Sollte ſich nun nicht
in verſchiedenen Staatsämtern die Möglichkeit der Unterbring-
ung wenigſtens einiger Mathematiker bieten Unſeres Erach-
tens dürften bei den nach dem Geſetz über die Jnvaliditäts und
Altersverſicherung nen zu, gründenden Verſicherungsanſtaltengrade Matbemattker auu Piahe ſein, vielleicht auch im Reichs

verſicherungsamt und in den verſchiedenen ſtatiſtiſchen Aemtern.
Man iſt von ſrüher hex zwar gewohnt Lehrer und ſolche, die
es werden wollen, meiſt für Leute zu halten, die für praktiſche
Thätigkeit, wie in der Verwaltung, nicht zu gebrauchen ſind.Doch me das auf. einen Verſuch an, Der Lehrer, welche ſich,
wie früher wohl oft, nur für ihre Wiſſenſchaft nicht für die
Praxis intereſſiren, dürfte es jetzt nicht viele mehr geben. Die
Richtung auf die praktiſche Thätigkeit des Unterrichtens und
eine lebhafte Antheilnahme an den Gegenſtänden des öffentlichen
Jntereſſes iſt durchaus vorherrſchend geworden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Nach zehnjährigem Schweigen hat Wilhelmine von

Hillern, die Verfaſſerin der „Geyer-Wally“, einen
großen Roman vollendet, mit welchem die bekaunte Familien-
zeitſchrift Vom Fels zum Meer (Stuttgart, Spemann) nun
ihren neuen Jahrgang eröffnet. Dieſer Roman „Am Kreuz
iſt er betitelt, und die Verfaſſerin nennt ihn einen Paſſionsro
man iſt deshalb ſchon von ungewöhnlichem Jntereſſe, weil
er die bevorſtehenden Oberammiergauner Paſſionsſpiele zum
Mittelpunkt hat und eine große Anzahl der Darſteller jener
Spiele quch in dem Roman in hervorragender Weiſe mitwirken,
ja beinahe die Haupthelden der neuen Schöpfung der originellen
Schriftſtellerin ſind.

Der Dichter Dr. Hermann Rollet feierte in ſeiner
Vaterſtadt Baden ſeinen 70. Geburtstag.

Vor hundert Jahren, am 22. Auguſt 1789, ſtarb in
Caſſel der berühmte Maler Johann Heinrich Tiſchbein der
Aeltere, deſſen Werke in großer Anzahl die Schlöſſer zu Wil
helmshöhe, Wilhelmsthal, die Bildergalerie hierſelbſt 2e. zieren.

iſchbein, den n. A. Goethe ſehr hoch ſchätzte, war am 3. October
1722 zu Haina geboren, kam nach Caſſel zu einem Tapetenmaler
in die Lehre, genoß aber zugleich den Unterricht des Hofmalers
Freeſe und bildete ſich zum Maler aus. Er wurde Cahinets
maler des L egrofen und dirigirender Profeſſor der Kynſt

akademie zu Caſſel. enDem Kaiſer Wilhelm und dem König Humbert.
iſt kürzlich ein Prachtalbum überreicht worden, das unter
dem Titel „Roma e Kerino“ 40 Radirungen von namhagften
italieniſchen und deutſchen Künſtlern enthält und die Reiſe

nun eres Kaiſers nach Rom, ſowie die Fahrt des Königs Humbert
nach Berlin behandelt. Den Text hat Herr Ugo Pecci geſchrieben

Ediſon wird ſich auch nach Eſſen begeben, um das
Etabliſſement von Krupp zu beſichtigen.

Jn Paris iſt am 19. der „Jnternationale,
Kongreß der Anthropologie und der prähiſtoriſchen
Archäologie“ im „Collège de France“ um 2 Uhr Nach
mittags eröffnet worden. Der offiziellen und freiwilligen Theil-
nehmer ſind gegen 430, welche ſich auf die verſchiedenen Na
t'onen alſo vertheilen: 148 Franzoſen, 58 Belgier, 32 Eng
länder, 28 Deutſche 26 Jtaliener, 13 Dänen, 11 Oeſter-
reicher, 7 Holländer, 13 Portugieſen. 9 Schweden, 7 Schweizer,
6 Ruſſen, 6 Finländer und 4 Spanier. Nord- Amerika iſt mit
5 Gelehrten vertreten. Vierzehn ſind im Auftrage ihrer Re
giernngen erſchienen Ueberhaupt iſt dieſe Woche eine wahre
Kongreßwoche, indem nicht weniger als ſieben Gekehrten-
Kongreſſe gleichzeitig in Paris abgehalten werden:1. der oben erwähnte unter der Präſidentſchaft von Mr. de
Quatreſages, 2. der gartenkünſtleriſche unter Hardy, 3. der ge
richtlichmediziniſche ünter Bronardel, 4. der homöopathiſche, 5.
e Fſhereß der Volgpükiſten, 6. der aſtronomiſche und 7. der
elektriſche.

Die Armen und Vayreuth.
Prof. A. Koch in Heidelberg ſchreibt der „Allg. Ztg.“ u. A.
Man ſoll es frei bekennen ein Herzenswunſch des Mei-

lers blieb bis jetzt gänzlich unerfüllt: die Bayrenther
Feſtſpiele haben die Werke Richard Wagners
der deutſchen Nation als ſolcher nicht viel näher
gebracht. Gerade herausgeſagt: der Kern des deut
ſchen Volkes, der gebildete Mittelſtand, iſt bei
den Aufführnungen in r Prents nur ſehr ſchwach, ja ſo gut
wie gar nicht vertreten. Aus welchen Kreiſen ſetzt ſich über
haupt die Zuhörerſchaft zuſammen Zunächſt zieht die Maſſe
der Ausländer den Blick auf ſich: das Publikum iſt vor allem
international, nicht national. Und ich möchte der Letzte ſein,
der beklagte, daß „der Genins des deutſchen Meiſters, der im
Tagesfampfe der heimiſchen Parteien einſt wie ein Stiſter grim-
miger Zwietracht erſchien, auf dem freien Gehete der Kunſt
nnnmehr alle Nationen innig verennden hat. Jh möchte nur,
daß dabei auch das deutſche Volk zu ſeinem Rechte käme. Und
das eben finde ich nicht; man müßte denn der Meinung ſein,
daß unter dem deutſchen Volke lediglich die Reichen oder doch
Wohtlhabrenden zu verſtehen ſeien. Denn nur ſolchen iſt der Be
ſuch von Bayrenth möglich; gerade die Maſſe der Ge-
bildeten bleibt davon ausgeſchloſſen. Solange
dies aber geſchicht, kann von einer wahrhaften, lebendigen Ein-
wirkung auf die Nation im Ernſte gar nicht geſprochen werden.
Und aller Glanz, ja alle Begeiſterung, die über dieſen Feſt-
ſpielen liegt, könnte wenn es ſo bliebe nicht verhüten, daß
das „Wagnerthum“ zuletzt wie ein Luxus vornehmer Kreiſe an-
geſehen und betrieben, und was der Meiſter am tiefſten verab
ſcheut hat, zur bloßen Modeſache würde.
Der ärmere Beamte und Lehrer, die ſtudirende Jugend und

die Künſtler, alſo gerade diejenigen Kreiſe, in denen der auf die
idealen Güter der Menſchheit gerichtete Sinn zumeiſt heimiſch
iſt und heimiſch ſein muß, in denen die Pflege und der Gennß
derſelben als tiefes Bedürfniß empfunden wird: ſie müſſen
größtentheils der einzigen Heim- und Bergeſtätte echter deutſcher
Kunſt fernbleiben. Sie aber vor allen heranzuziehen und ſo
ſeine Werke, wie ſie aus dem innerſten Genins des deutſchen
Volkes herausgeboren ſind, wiederum ganz in die Nation ein
dringen zu laſſen, war des Meiſters höchſter Wunſch. Und er

erfüllt werden, wenn anders wir ſeiner würdig bleiben
wollen.

Daß es nun dazu außerordentlicher Mittel be
darf, das leuchtet ein. Mit dem Austheilen von Freikarten
ſo dankenswerth dies an und für ſich ſein mag iſt es allein
nicht gethan. Auch die Reiſe, auch der Aufenthalt in Bayreuth
erheiſchen Mittel. Und die weiter geplanten Aufführungen,
die mit der Zeit unbedingt nöthig werdende Errichtung eines
monnmentalen Feſtſpielhauſes, machen auf viele Jahre hinaus



größere Unterſtützungen aus dem n r Hier
kann nur der Stagi oder die opferwillige Bereitſchaft vieler
Einzelner, oder beides neben einander, helfen. Der Staat
verkleihtStipendien an Philologen und Archäo-
logen, an Hiſtoriker und Schulmänner zur Bereiſ
ung fremder Länder, er ſendet Maler und Bildhauer aus.
ſo verleihe er nun, ſeien es die Einzelregierungen, ſei es das
Neich, Stipendien zum Beſuche von Bayreuth! Gerade das
Theater und damit diejenigen Künſte, die am tiefſten in das
Leben eingreifen, haben bis jetzt faſt jeder ſtagtlichen Fürſorge
entbehren müſſen; dies wäre ein ſchöner, verheißungsvoller An
fang! (Das ſcheint uns nicht gut ausführbar. Red.)

Aber nicht, allein der Stagt, auch die Einzelnen, denen
Reichthum verliehen iſt, ſollen ſich regen. Was würde in Frank
reich, in England, in Amerika nicht für ſolchen Zweck geſchehen
Man ſage nicht, daß Deutſchland ein armes Land ſei. Wenn es
dieß je geweſen, fo iſt es doch heute nicht mehr arm. Und ich
denke, es müßten ſich im weiten Reiche einige hundert Männer
finden, die wahrhaft wollen, daß wir eine Kunſt haben, die
wollen, daß ſie nicht nur da ſei, daß wir ſie auch beſitzen, und
die bereit ſind, dafür werkthätig einzutreten. Der Einwand,
dem ich öfters begegnet bin, daß unſre Zeit andere Auf-
gaben zu erfüllen habe und nur dieſen allein leben dürfe,
iſt bequem und gedankenlos zugleich. Welche Miſſion immer
unſerm Volke in dem ruhmvollen Glanze ſeiner Culturent
wicklung beſchieden ſein mag: je reicher und mächtiger ſich alle
Kräfte und Blüthen deutſchen Geiſtes regen und entfalten, deſto
Herrlicher wird das Vollbringen ſein. Und wenn einſtmals, als
das heilige römiſche Reich in Dunſt zerging, „die heilige dentſche
Kunſt“ geblieben war, um allein noch für die Ehre deutſchen
Namens zu zeugen, ſo ſoll und wird dieſe neue Kunſt, gleich
eilig wie die alte, uns den Geiſt lebendig und ſtark erhalten,
der uns das neue Reich gewonnen hat!

Jetzt, da für lange Zeit zum letzten Mal die weihevollen
Klänge Parſifals die gläubige Gemeinde zu frommer Andacht
und tiefer Rührung ſtimmten, die Herzen noch einmal unter der
erſchütternden Gewalt holder Leidenſchaft und ſehnender Liebes
klage erbebten und an dem ſüßen Wohllaut ſonnigheiterer
Melodien die Seele ſich labte umrauſchten dieſe hehren Töne
auch Deutſchlands Kaiſer und den Fürſten des Landes, welches
der Muſe die dauernde Heimſtätte geboten hat.

Von den Urſitzen germaniſchen Lebens, von dem ſagenum-
wobenen Felsgeſtade Nordlands, über das Meer, das Triſtan
und Jſolde trug, kam der Kaiſer, unſterblichen Werken zu
Iauſchen, in denen Deutſchlands rgker Meiſter alle Fülle und
Tiefe germaniſchen Geiſtes erſchloſſen hat. Er kam als Gaſt
des Landesherrn, deſſen Haus die Pflege der Künſte zu ſeinen
ſchönſten Ruhmestiteln zählt. Möge die Huldigung, welche die
Fürſten dem Genins Richard Wagners nun dargebracht haben,
eine gute Vorbedeutung ſein für die Erfüllung deſſen, was er
als letztes und höchſtes Ziel erſtrebt hat.“

alliſche Lokalnachrichten vom 23. Auguſt.
Der Abdruck unſerer Originalnachr ſt a nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.

Die diesjährige Prüfung in dem Lehrerinnen
Seminar der Francke'ſchen Stiftungen hat heute Vormittag
mit der Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten begonnen. Die
mündliche Prüfung wird in der nächſten Woche ſtattfinden.

Zu der Stelle eines Hilfspredigers für die St.
Ulrichsgemeinde haben ſich nach dem „Kirchl. Anz.“ drei
Bewerber gemeldet. Der Gemeindekirchenrath hat beſchloſſen,
dieſelben zu einer Probepredigt aufzufordern. Kandidat von
Stockhauſen aus Halle wird am nächſten Sonntag, 25.
Kandidat Dr. Franke aus Halle am 1. September und Kan
didat Riemſchneider aus Welsleben am 8. September, ſämmt-
lich im Hauptgottesdienſt um 10 Uhr, predigen. Nach Been-
digung der Probepredigt wird die Wahl durch die vereinigten
Gemeindeorgaue von St. Ulrich vorgenommen werden. Es iſt
z hoffen, daß der neue Prediger ſein Amt mit Beginn des
Monats Oktober autreten und die ihm beſonders übertragene
Fürſorge für den ſüdlichſten Theil der Gemeinde, mit den Got-
tesdienſten in der Schmiedſtraße, übernehmen wird.

Dem Vernehmen nach die Stadtbehörden zu
Naumburg beſchloſſen den Magiſtrats Aſſiſtenten Max
R g n von hier bei der Stadtverwaltung als Regiſtrator an
zuſtellen.

Bu dem am kommenden Sonntag ſtattfindenden
Herbſtwettfahren des Halleſchen Bicycle-Clubs
hat ſich unter anderen n r Fahrern auch Fr.
Trinkaus vom Wiener Bichycle-Club „Die Wanderer“ ge-
meldet, einer der bedeutendſten Zweiradfahrer der Jetztzeit.
welcher in dieſem Sommer eine große Zahl von Siegen davon-

getragen, u. g. die Meiſterſchaft von Cisleithanien, ſowie die
jenige für die öſterreichiſchen Alpeuländer errungen und her-
vorragende Records geſchaffen hat, ſo z. B. in dem am 10. Juni
in Graz abgehaltenen Recordfahren die Strecke von 1000
Metern in 1 Min. 34i5 Sek. d. h. die beſte den hat,
welche bisher überhaupt dein ropait en Feſtlande er
zielt iſt. Ebenſo iſt Joſef Cifka aus a der ſei a
gemeldet hat, ein vorzüglicher Zweiradfahrer, ſo daß dem vor
ausſichtlich auch wieder erſcheinenden Aug. Lehr aus Frauk-
furt, der durch ſeinen n in England mit Recht
Anſpruch auf den Titel Meiſterfahrer der Welt“ hat, eine
heftige Concurrenz erwachſen dürfte, durch welche natürlich die
Rennen an Jntereſſe weſentlich Kehglagr werden. Auch im
Dreiradfahrer wird der Meiſterſchaftsfahrer Louis Stein
aus Magdeburg mit anderen Größen in dieſem Zweige des
Fahrſports zu kämpfen haben, beſonders mit den bei vielen Gekegen eiten rühmlich hervorgetreteuen Bohumil Koennecke
aus Prag, der zuſammen mit ſeinem Landsmann Cifka auch
im Tandemfahren ſtarrten wird. Zur Ergänzung unſeres Hiu-
weiſes über den gemeldeten Wettlauf mit Hinderniſſen können
wir heute unſeren Leſern mittheilen, daß die Vorbereitungen
zu dieſem ſicher eigenartigen Schauſpiel im vollen Gange ſind,
um die von den Concurrenten zu erkletternden Veitern, zu
durchkriechenden Tonnen c. gefällig aufzuſtellen auch die
Koſtüme ſind bereits aus dem bekannten Garderobe-
Geſchäft von Höde in Magdeburg eingetroffen.

a. Jn der außerordentlichen Verkam lung des
Jnunungs-Ausſchuſſes, welcher auch Herr Reg. Aſſeſſor
v. Scheliha aus Merſeburg peio nie berichtete der Vor
ſitzende, Herr Schieſerdeckermſtr. K. Zander, als Delegirter
über den in Hamburg ſtattgefundenen Allgemeinen deutſchen
Handwerker- und Delegirtentag. Als hervorragender
Erfolg ſei die Annäherung der Centralvereinigung deutſcher
Jnnungsverbände an den allgemeinen deutſchen Handwerker-
dund zu bezeichnen, die in Zukunft gemeinſam in der Haud-
werkerReform arbeiten werden und jedes Jahr mit der Ab
haltung eines Jnnungs- und eines allgemeinen deutſchen Hand
werkertages abwechſeln werden. Eine Petition über die Füh
rung des vielumſtrittenen Meiſtertitels, wie ſolche der Jnnungs-
ausſchuß Halle degntragt habe, ſei faſt einſtimmig angenommen
worden. Als nächſter Oxt zur Abhältung des deutſchen Hand-
werkertages ſei Halle mit in Ausſicht genommen. Die ſämmt
lichen in Hamburg gefaßten Beſchlüſſe und Reſolntionen über
die brennenden Handwerkerfragen wurden einer kurzen Beſprech
ung unterzogen und allgemein gebilligt. Weiter bildete die
Kogalitionsfreibeit, d. h. das Recht, ſich zur materiellen
Hebung des Berufes gegenſeitig zu vereinigen, einen Gegenſtand
der Beſprechung. Sowohl von Arbeitgebern als Arbeitnehnern
iſt die Koglitionsfreiheit in ausgedehnter Weiſe ausgebeutet
worden. Die Streiks gründen ſich meiſtens auf dieſelbe, und
in letzter Far haben ſogar die Arbeitnehmer verſucht, das Recht
nur für ſich allein in Anſpruch zu nehmen und die Gewerbe
Ordnung dahin auszudenten. Der Jnnungs Ausſchuß erkenntes nun für eine zeitgemäße Nothwendigkeit, daß auch die ſelbſt

ſtagdigen Handwerker ſich immer feſter vereinigen müſſen und
trebt auch aus dieſem Grunde die Vereinigung ſämmtlicher 11

im Reg Vez. Merſeburg beſtehenden Jnnungsausſchüſſe an.
Durch die eingetretenen Streiks ſind vielfach die gewählten

Geſellenausſchüſſe der Jnnungen außer Aktion getreten, theils
iſt auch deren Wahl von den Geſellen verweigert worden und
die Thätigkeit der Jnnungen auf verſchiedenen Gebieten in
welchen den Geſellen ein Theilnahmsrecht an der Verwaltung
zugeſichert iſt, in Stillſtand gebracht. Um dieſem Uebelſtande
vorzubeugen, wird den Jnnungen eine entſprechender Statu-
tenanhang empfohlen. Danach ſoll für den Fall, daß die
Geſellen die Wahl des Geſellenausſchuſſes oder ihre Theilnahme
an der Verwaltung wiederholt ablehnen, der Jnnungsvorſtand
berechtigt ſein, Geſellen aus der Zahl der wählbaren Geſellen
zu berufen, welche die dem Geſellenausſchuß ſtatutengemäß über-
tragenen Rechte und Pflichten an Stelle derſelben ſo lange aus
üben, bis die Urſache ihrer Berufung fortgefallen iſt. Verwei-
gern die Geſellen die Wahl überhaupt, ſo geht die Berechtigung
zur Verwaltung der betreffenden Einrichtungen auf die Jnunng
allein über. Dieſer Statutennachtrag wird von ſämmtlichen
Jnnungen aufgenommen werden.

Einer unferer Herren Mitarbeiter ſchreibt uns aus
Hannover unter dem 22.: Auf der Durchreiſe in Hannover
befindlich gerieth ich geſtern fang in das Odeon-
Theater, wo Suppé's „Flotte Burſchen und Die ſchöne
Galathee“ angeſagt war. Da wurde mir eine angenehme
Ueberraſchung dadurch bereitet, daß der Komiker unſeres
Halleſchen Stadttheaters Herr Edmund Doß in beiden
Operetten auftrat und durch ſeine ungeſchminkte Komik und
gumorvolle Darſtellung bier wie in Halle großen Beifall

errang. Herr Doß beſindet ſich bei dem Künſtlerenſemble desSbeoligegters in recht guter Geſellſchafi: ein Operettsnabend
dommos il kaut! Wenige Stunden vorher war ich einem
mehrjährigen Mitgliede der Halleſchen Oper (Herrn Adolf
Üttner) begegnet, welcher bekanntlich am 1. September d. J.ſeine Tdatigtelt als Regiſſeur der hieſigen Oper beginut. Sie

ſehen Halle in Hamnover:
Es ſtarben in Halle in der 32. Jahreswoche vom

4. bis 10. Auguſt im Ganzen 61, auf 1000 Einwohner und auf's
Jahr berechnet 35,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40000 Einwohnern hatten München mit

Magdeburg mit 36,7, Chemnitz mit 35,4, Kiel mit 34,4, Gör-
litz mit 34, Eſſen mit 31,5, Plauen i. V. mit 311, Braunſchweig
mit 30,4, Augsburg mit 30,1, Würzburg mit 29,6, Breslau mit
29, Dresden mit 28,9 und Köln mit 28,7 die höchſten Wies-
buden mit 12,3, Bochum mit 136, Kaſſel mit 13,7. Münſter mit
14,5, Darmſtadt Mit 14,6, Potsdam mit 15,8, Erfurt mit 16,9,
Bremen mit 16,5, Mainz mit 17, Freiburg i. B. mit 17,4, Stnit
gart mit 17,9, Meß mit 18. Barmen mit 18,3. Lübeck mit 19,6
und Ältona mit 20 die niedrigſten Sterbeziffern. x h

Jn unſerer Herber ge zur Heimath kehrten na
dem „Kirchl. Anz. f. Halle vom 1. März 1888 bis 1. März
1889 zuſammen 173 Loögisgäſte, 13 790 Wanderer in 19836
Nächten nach. Die höchſte Zahl der Logisgäſte weiſt der April
auf (21). die der September (11). Die Zabl der im
Monat in der Herberge eingekehrten Wanderer wax am höchſten
im Juli v. J. (1430), am niedrigſten im Februar d. J. (848).

Jn hieſigen Uh ren arg ften ſucht jetzt vielfach eine
junge Schwindkerin, vielleicht 17—18 Jahre alt, auf den
Nanen verſchiedener Familien, namentlich aber einer Paſtor-
Berg aus der Umgegend ſich Ühren zu erſchwindeln. Daher

orſicht!
Jm Gaſthofe zur „Weintraube“ hier logirten ſich in

vergangener Nacht zwei polniſche Eheleute Arbeiter S. ein, die
am andern Morgen früh ausrückten. Mit ihnen waren aber
aus der Stube 2 gute Oberbetten im Werthe von 40 ver
ſchwunden.

Der ſeit einiger Zeit ſich hier ohne Arbeit hernm-
treibende ſrühere Schneider Bäumler aus Schiepzig ver-
ſtarb auf der Ströhmer'ſchen Herberge plötzlich am Schlagfluß

Auf einer benachbarten Station hatte geſtern eine auf
der Fahrt nach Leipzig begriffene junge Dame aus Ro litz
das Unglück, an der rechten Hand ſchwer verletzt zu werden,
als ſie einer anderen Dame beim Einſteigen in den Wagen be-
hilflich ſein wollte. Sie gerieth mit der Hand in die im Zu
ſchlagen begriffene Wagenthür, wobei ihr zwei Finger der
rechten Hand zerguetſcht wurden. Bei ihrer Ankunft in
Leipzig erhielt die Verlehte ärztliche Hilfe und wurde ihr ein
Verband angelegt, worauf dieſelbe ihre Weiterreiſe nach Roch
litz fortſetzte.

Für 1890 haben wir ein MaikäferFlugtahr zu er
in S Ah nämlich auffallend viel voll
tändig ausgewachſene Engerlinge.

n Heute Mittag gegen 12 Ühr brach in der Asphalt
kocherei des Herrn Albert Kobe, Delitzſcherſtraße Nr. 6.
Feuer aus, indem ſich der Jnhalt eines der beiden zur Goudron
Herſtellung beſchickten bisher noch nicht erklärten Ur-
ſachen entzündete. Durch die ſeuerfeſte Bauart des Gebäudes
war eine Weiterverbreitung des Feuers auf die übrigen Bau
lichkeiten des Etabliſſements von vornherein nahezu ausge
ſchloſſen; durch die raſch herbeigeeilte ſtädtiſche Feuerwehr

der Jnhalt des einen etwa 10 Eentner Maſſe kenthaltenden
Keſſels vernichtet wurde. Bei dieſen Arbeiten kam dem mit
dem Zufüllen des brennenden Materials mit Erde beſchäſtigten
Feuerwehrmann die Stolz'ſche Ranchmaske ſehr zu Statten,
indem dieſelbe das Arbeiten im raucherfüllten Raume ermog-
lichte. Gegen 1 ühr war jede Gefahr vorüber der durch das
Feuer an dem Keſſelhaufe angerichtete Schaden iſt nur ſehr

gering. 4Mehrere Handwerkerfamilien (Schuhmacher.
Schneider und Tiſchler) drei aus Giebichenſtein und eine
gus Halle ſind geſtern Nhchmittag von hier abgefahren, um
in der neuen Welt, in Rio de Janeiro, ihr Glück zu ver
ſuchen. Zuſammen waren es etwa 20 Perſonen. Dem Ver-
nehmen nach wird in nächſter Woche abermals ein Trupp Aus
wanderer von hier abgehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt unr mitdeutlicher

Queilenaugabe geſſattei.
un Wallwitz (Saalkreis), 22 Auguſt. (Guſtav Adolf-

Feſt.) Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet in unſerer Kirche
e

Neue Bismarck-Briefe-.
Eine neue Folge von Bismarck-Briefen, von einem

ungenannten Herausgeber geſammelt, iſt ſoeben (bei Hennig
u. Eigendorf in Berliny) erſchienen. Obwohl die hier zu
ſammengeſtellten Briefe zu allermeiſt im Laufe der Jahre
bekannt geworden ſind, ſtellt ſich das vorliegende Buch
immerhin als eine dankenswerthe Ergänzung der von
Georg Heſekiel im Jahre 1869 in ſeinem „Buch vom
Grafen Bismarck“ veröffentlichten Bismarck-Korreſpondenz
dar. Die abgedruckten Briefe datiren aus der Zeit von 1849
bis 1883, ein großer Theil iſt an den ehemaligen Heraus-
geber der „Kreuz-Zeitung“, Hermann Wagener, den Miniſter
v. Manteuffel, den Freiherrn v. Beuſt, Mr. Motley und
andere hervorragende Staatsmänner und Politiker gerichtet,
daneben finden ſich viele an Privatperſonen. Wir laſſen
die nachſtehenden hier folgen:

An den Heransgeber der „Krenzzeitung“
Hermann Wagener.

Schönhauſen, 30. Juni 1850.
Jch führe hier ein bodenlos fanles Leben, rauchen, leſen,

ſpazierengehen und Familienvater ſpielen; von Politik höre ich
nur aus der „Krenzzeitung“, ſo daß ich durchaus keine Gefahr
beterodoxer Anſteckung laufe: mir bekommt dieſe idylliſche Ein
ſamkeit ſehr wohl: ich liege im Graſe, leſe Gedichte, höre Muſik
und warte, daß die Kirſchen reif werden; es ſoll mich nicht
wundern, wenn dieſes Schäferleben meinen nächſten politiſchen
Leiſtungen in Erfurt (22) oder Berlin eine Färbung verleiht,
die an Beckerath und an laue blüthenſchwangere Sommerlüfte
erinnert. Das 3 habe ich nicht geleſen, dazu wird bei
der Diskuſſion noch Zeit ſein; ich weiß daher nicht, ob ich Jhren
Tadel ganz theile der Fehler liegt meines Erachtens weniger
in dem zu ſtarken Einfluß der Beamten, als in ihrer Beſchaffen-
heit: ein Staat, der ſich von einer Büreaukratie, wie die unſere,
„icht durch einen heilſamen Gewitterſturm losreißen kann, iſt
und bleibt dem Untergange geweiht, denn ihm fehlen die ge-
eigneten Werkzeuge zu allen Funktionen, die einem Staate ob-
liegen, nicht blos zur Ueberwachung der Preſſe. Jch kann nicht
lengnen, daß mir einige Chalif-Omarſche Gelüſte beiwohnen,
„ht nur zur Zerſtörung der Bücher außer dem chriſtlichen
„oran“, ſondern auch zur Vernichtung der Mittel, neue zu er-
e die Buchdruckerkunſt iſt des Antichriſten auserleſenes
Rüſtzeug, mehr als das Schießpulver, welches, nachdem es ur-
ſprünglich der Haupthebel, wenigſtens der ſichtbarſte, zum Um-
ſturz natürlicher politiſcher Ordnung und zum Etabliſſement
des ſonveränen rocher de bronce war, jetzt mehr den Charakter
einer heilſamen Arznei gegen die von ihm ſelbſt hervorgerufenen
Uebel annimmt, wenn es auch einigermaßen in die Apotheke
jenes Arztes gehört. der den Geſichtekrebs durch Amputation
des Kopfes heilte. Dies ſelbige Mittel auf die Preſſe anzu-
wenden, iſt mehr ein Phantaſieſtück in Callots Manier
Die Büregukratie aber iſt krebsfräßig an Haupt und Gliedern,
nur ihr Magen iſt geſund, und die Geſetz-Exkre die ſie
von ſich giebt, ſind der natürlichſte Dr. von der Welt. Mit
dieſer Büreaukratie, inkl. Richterſtand, können wir eine Prozeß

verfaſſung haben wie die Engel, ſie hilft uns doch nicht durch
den Sumpf. Mit ſchlechten Geſetzen und guten Beamten
(Richtern) läßt ſich immer noch regieren, bei ſchlechten Beamten
aber helfen uns die beſten Geſetze nichts.

An Hermann Wagcruer.

J. Frankfurt a. M., 5. Juni 1851.Haben Sie nicht Zeit, mir einmal zu ſchreiben, überhaupt
mit mir zu korreſpondiren? man iſt hier auf einem verlorenen
Poſten, wo man nichts als offizielle Nachrichten erhält, und die
ſehr unvollſtändig; alle Berliner Freunde waren bei meiner Ab
reiſe freigebig mit Verſprechungen, aber faul im Schreiben, und
Sie ſind vielleicht der Einzige, dem es wirklich an Zeit dazu
fehlt. Man verſauert hier und hat nichts zu thun, bis jetzt
wenigſtens. Jch habe vor acht Tagen meiner Erbitterung in
einigen Redensarten Luft gemacht iſt der Brief nicht in
Jhre Hände gelangt? Das iſt es, was mich beunruhigt; aus
der Korreſpondenz mit meiner Frau ſind mir ſchor drei Briefe
verloren gegangen; werden ſie beim Oeffnen beſchädigt, ſo unter
ſchlägt man ſie kaltblütig Jchlangweile mich hier unglaub
lich; der einzige Mann, der mir gefällt, iſt Schele, der hanno-
veriſche Geſandte. Die Oeſterreicher ſind intrigant unter der
Masfe burſchikoſer Bonhommie und ſuchen uns bei kleine-
ren Formalien zu übertölpeln, worin bis jetzt unſere einzige Be
ſchäftigung beſteht. Die von den kleinen Staaten ſind meiſt
karrikirte Zopf-Diplomaten, die ſofort die BerichtPhyſiognomie
aufſtecken, wenn ich ſie nur um Feuer zur Cigarre bitte, und
Blick und Wort mit Regensburger Sorgfalt wählen, wenn ſie
den Schlüſſel zum A fordern. Die entente cordiale zwiſchen
Oeſterreich und Baiern zeigt ſich hier als ſehr gelockert, wenn
es nicht verabredete Komödie iſt, was kaum Popbrich ſcheint.
Beneidenswerth iſt die Disziplin, welche in Oeſterreich und
ſeinen Vertretern Alles, was vom Kaiſer nezahrt, nach gleichem
Takt ſich bewegen läßt. Bei uns ſingt Jeder ſeine eigene Me
lodie, verleumdet den Anderen und ſchreibt Spezialberichte nach
Berlin; wir haben hier mindeſtens 3 Civil- und 2 Militärdip-
lomaten neben einander. Ueber meinen Chef mag ich mich
ſchriftlich nicht äußern; wenn ich hier ſelbſtſtändig werden ſollte,
ſo werde ich mein Feld von Unkraut ſäubern oder urplötzlich
wieder nach Hauſe gehen.

Glauben Sie an Feſtigkeit unſerer inneren Politik auſ ihren
neuen Wegen? Aus ihren Artikeln ſpricht kein volles Ver
trauen Mir iſt noch nicht zu Muthe, als ob ich hier lange
bleiben würde; ich fühle mich hier ziemlich ad acta gelegt und
meiner Freiheit ohne Zweck beraubt, wenn es nicht ſehr bald
anders wird.

Der Jhrige
v. B.

PS. Morgen iſt eine Bunestharſigawa, Vermuthlich
kommt die heſſiſche Sache zum erſten Mal vor mit allgemeinen
Redensarten. Die Heſſen erwarten, daß ihnen der Bundestag
die gebratenen Tauben mit vormärzlicher Sauce in den Mund
ſchieben wird.

An Hermann Wagener.
Frankfurt a. M., 5. Nov. 1851.

Die hieſigen Wintervergnügungen ben ſich in dieſer Woche
re kleinen Bällen bei A. Rothſchild und bei Graf Thun
eröffn t.

Die Gräfin Roſſi (Henriette Sonntag) iſt in allen Salons

zu treffen; ſie hat ſich embellirt, ſeit ſie Berlin verlaſſen hat,
der kupfrige Teint iſt ziemlich geſchwunden. Sie ſpielte, nament
lich in der Nachtwandlerin und der Tochter des Regiments,
mit einer Hingebung an die Rolle und einem Aufwande leiden
ſchaftlicher Münik, welche beweiſen, daß ſie ſich auf der Bühne
und unter dem fanatiſchen Beifall der ihr wurde, mehr zu
Hauſe fühlt als in der gräflichen Wirklichkeit, und welche für
mich das Peinliche des Kontraſtes zwiſchen ihrer ſozialen Stel
lung in Berlin und ihrem Anblick auf der hieſigen Bühne, in
den durch das Stück bedingten körverlichen ehpngen zu
miſerabeln Mitſpielern, beträcht erhöhten. Graf Roſſi iſt der
ſelbe wie in Berlin; er ſpielt den grand seigneur und hobe
Partien und raucht unbezahlbare und jede drückende
Empfindung über ſeine und ſeiner Frau Stellung ſcheint ihm
fern zu liegen. Als er ankam, hat er Zirndorfer beſucht und
zu Tiſch eingeladen: dieſer würdige Rezenſent und Mouchard
erzählt mir, daß er jeder Zeit Zutritt bei der Gräfin habe, den
Grafen Thun autichambriren laſſe,, wenn er bei ihr ſei, und
über beliebige Billets disponire. Madame Sonntag, wie ſie
hier genannt wird, empfängt nach 3 Uhr die hante volée von
Fraukfurt und erregt die Unzufriedenheit der Kellner im Hötel

e Russie dadurch, daß ſie erſt um halb zwei mit kaltem Cham-
pagner zu Vacht ſpeiſt.

Der geſtrige kleine Ball bei Graf Thun vereinigte die Spitzen
der hieſigen Geſellſchaft. Die Toiletten würden in Berlin
Alles ekraſiren durch ihren Glanz, der durch reichen Diamaut-
ſchmuck gehoben wird. Die Manicren der Damen ſind äußerlich
elegant, ſie ſprechen zum Theil gut und mit Oſtentation fran
zöſiſch, waren in Paris, laſſen ihre Männer zu Hanſe; die Un
terhaltungen ſind nach unſeren Gewohnheiten nicht frei von
Leichtfertigkeit.

Am Sonnabend habe ich meine Frau nach Koblenz ge
bracht und Kleiſt wohlauf und guten Muthes gefunden.

An deu Miniſter Baron Manteuffel.
Frankfurt a. M., 12. März 1876.

Wie erſchütternd iſt die Nachricht von Hinckeldeys Tod
Jch weiß über die Veranlaſſung des Duells noch nichts Nähe-
res; währſcheinlich ſtammt es wohl von der JagdklubAnugele-
genheit, obſchon ich nicht begreife, wie jene Tölpelei eines ſnbalternen Menſchen ſo ernſte Folgen ſo ſpät noch hat haben können.

Jn der praktiſchen Polizei wird Hinckeldey eine fühlbare Lücke
laſſen; er war, was die Franzoſen homme de töte et d'action
nennen, und wir haben deren nicht viele

Das humoriſtiſche Gebiet kultivirt Fürſt Bis
marck in ſeinen Briefen mit kaum geringerer Virtuoſität
als das politiſche. Eine kleine Probe: Die Gäſte vom
„Halben Mond“ in Weißenfels hatten im Jahre 1877 dem
Reichskanzler zu ſeinem Geburtstage mit folgenden Strophen
„gratulirt:

Durchlaucht, wir gratuliren,
Sie ſind dies zwar gewohnt,
Doch ſelten mag's paſſiren
Von Gäſten aus dem Mond.

Darauf erwiderte Fürſt Bismarck wie folgt:
Daß mir Gratulationen

Vom Monde aus gebracht.
Wo ſelten Gäſte wohnen.
Das hätt' ich nie gedacht-

wurde in kurzer Zeit das Feuer vollends gedämpft, ſo daß nur
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as Guſtav Adolf-Feſt ſtatt. Die Feſtpredigt hält Herr Paſtor
Simon-Teicha. Auf der ſich an die kirchliche Feier an
ſchließenden Nachverſammlung werden die Herren Super-
intendentur-Vikar Bethge-Giebichenſtein, Paſtor Bandow-
Brachſtedt und Paſtor Nitzſchke-Petersberg Anuſprachen halten.

b Merſeburg, 22. Augnſt. (Mißhandlung.) Als der
Hausmann Bielig hier an einem der letzten Nachmittage den
Weg am Altenburger Damm entlang ging, begegnete ihm der
Handarbeiter P. von hier, der, nachdem er einige beleidigende
Redensarten hatte fallen laſſen, ihn ohne Weikeres mit einer
mit Kaffee gefüllten Flaſche dermaßen auf den Kopf ſchlug. da
ſofort das Blut die Stirn herabfloß. P. entfernte ſich hieranf,
indem er noch die Drohung ausſprach, daß Bielig künſtig noch
mehr bekommen ſolle.

ab. Gräfenhaiuchen, 22. Auguſt. (Unglücksfall auf
der Jagd.) Geſtern Morgen giug der Jagdpächter und Koſſath
Ludwig Euge im benachbarten Goſſa mit mehreren ren
anf die Rebhühnerjagd. Nach Beendigung der eigentlichen Jagd
machte er ſich daran, das Jagdterrain nochmals abzuſuchen und
2 ſeiner Freunde nahmen auch hieran wieder Theil, ſchlugen
aber jeder für ſich eine andere Richtung als Enge ſelbſt ein.
Bald hörte man auch wiederholt Schüſſe knallen. Auf, ſeiner
Tonr kam einer der Schützen ſchließlich an ein Kiefernſtück unter
der Schmerzer Grenze und fand zu ſeinem Entſetzen hier den
Enge todt vor. Ein Schuß, der ihn ins Ange getroffen
hatte, hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Ob Enge durch
eigne Unvorſichtigkeit oder durch Fahrläſſigkeit eines anderen
Schützen verunglückt iſt iſt tand noch nicht aufgeklärt.

b Zſchölkan, 22. Auguſt. (Selbſtmord.) J benach
barien Hohenvſſig hat ſich geſtern Mittag der 64 Jahre alte
ziger Karl Auguſt Heyde in einem Kohlenſtalle im Grund-
ſtücke ſeines Sohnes erhäugt. Andauernde Krankheit und
auch wohl Lebensüberdruß mögen die Veranlaſſung zu der be-
klagenswerthen That geweſen ſein.

Schönebeck, 22. Auguſt. (Königsſchießen.) Geſtern
und heute beging die hieſige Schützengilde ihr jährliches Königs
ſchießen. Die Königswürde erſchoß ſich Herr Photograph Ehr-
hardt, die Würde des Kronprinzen Herr Gaſtwirth Wallſtab,
die eines Prinzen Herr Bäckermeiſter Strobach.

—lk Eisleben, 22. Anguſt. Vernunglückt.) Auf, dem
Martinsſchachte bei Creisfeld vernunglückte vor einigen
Tagen der Fördermann Joſeph Pacholik aus Creisſeld, welcher
beim Rangiren der Wagenzüge auf der zweiten Tiefbauſohle
beſchäftigt war. Als um die Mittagsſchicht ein Zug hinauf-
befördert werden ſollte, ſprang einer der vorderſten Wagen aus
dem Geleiſe und beim Wiederhineinheben des Wagens kam
Pacholik zu Falle und gerieth mit dem Knie unter den Puffer.
was eine Zerſchmetternug ſeines linken Kniegelenkes
zur Falge hatte.

-bk Leimbach, 22. Anguſt. (Unterſchlagung.) Der
Kaufmann A. hier engagirte vor einigen Tagen den Commis
B. aus ander s Reiſenden und ſchickte denſelben auch
bereits am 17. d. M. mit Waarenproben nach Großörner.
hat auch Geſchäfte gemacht, und namentlich auch von verſchiedenen
Kunden Gelder in erheblichem Vetrage eingezogen, hat mit
denſelben jedoch das Weite geſucht.

T Erfurt, 22. Auguſt. (Unglücksfall. ErfreulichesJagdreſultat.) Der Zimmermann Schnunpphaſe hier glitt
auf dem Dache eines Neubaues aus und fiel hingab. Zunächſt
ſchlug er mit dem Rücken auf einen Balken auf, daun ſtürzte
er ins Parterre. Außer einem Armbruch erlitt der Mann eine
ſchwere Verletzung des Rückens. Bei Gangloffſömmern ſchoſſen
6 Jäger 102 Stück Rebhühner in 2 Tagen

Helmſtedt, 22. Auguſt. (Die Landwirthſchaftliche
Schule Marienberg) beginnt am Dieustag, den 15. October,
das Winterſemeſter. Für dieſen Termin findet eine Aufnahme
neuer Schüler in ſämmtlichen Abtheilungen der Anſtalt ſtatt.
Die Anſtalt wurde im Schuljahr 87/88 von 216, 88/89 von 257,
iur Sommerſemeſter 89 von 265 Schülern beſucht: von letzteren
W der Landwirthſchaſtsſchule und Vorſchule 191, der

andw. Fachſchule 74 Schüler an. Von den Eltern der Schüler
ehören 228 dem landwirthſchaftlichen Berufe, 11 dem Beamten-e 13 dem Handelsſtande, 13 anderen Berufsarten an. Die
inſtalt hat kei Opfer gert um den ihr anvertrauten Schü-

lern, trotz der hohen rege den Vortheil kleiner Klaſſen
durch Errichtung von Parallelklaſſen und Neuanſtellung von
Lehrkräften zu wahren. Ebenſo iſt der Neubau eines den er-
weiterten Bedürfniſſen der Anſtalt entſprechenden Schulgebäudes
in nahe Ausſicht genommen; die erforderlichen Vorarbeiten ſind
in allernächſter Zeit vollendet. An der Anſtalt unterrichtene einſchließlich des von der Landesregierung ange
ſtellten Directors, 17 Lehrer, von denen nur 2 (Thiextrzt und
Wenn nicht ausſchließlich an der Auſtalt ſind.

eitere Nachrichten über die Anſtalt enthält die Schrift „Die
Aufgaben der Landwirthſchaftlichen Schulen und die Landw.
Schule Marienberg' ſowie der Jahresbericht 88/89, welche beide
von dem Director der Anſtalt, Br. Kremp, jederzeit gratis
und portofrei überſandt werden und der zu jeder ſonſt ge-
wünſchten Auskunft ſtets bereit iſt.

Blankenburg aH., 21. z (Beſuch der ſiameſiſchen
Prinzen Mit dem kurz vor 1Uhr lag hier eintreffenden
Berliner Schnellzuge langten heute von Magdeburg aus der
Prinz Sia Sanitwongſe von Siam mit ſeinem Sohne und den
Herren ſeiner Begleitung auf dem Py en, mit der Prinzen-
flagge geſchmückten Bahnhofe an. n Halberſtadt waren die
Herren von Herrn Regier.-Baumeiſter Glanz und dem Directorder Pulverfadriken zu Rübeland, Herrn Märtens, empfangen
worden; beide Herren begleiteten die ſiameſiſchen Gäſte bis
hierher, wie auch ſodann mit dem um 1.15 Min. Mittags von
hier abfahrenden Zuge auf der Zahnradbahn bis Rübeland.
Der Zweck der Reiſe der ſiameſiſchen Gäſte war die Beſichtigung
der Harzzahnradbahn und der großartigen Pulverfabriken
der Firma Cramer n. Buchholz in Rübeländ. Nachdem der
Prinz. Sia Sauitwongſe bereits von dem Zahnradſyſtem durch
Vorzeigung und Erklärung einer Zahnradſchiene und einer Zahn-
radlocomotive im Kleinen während des Aufenthaltes hierſelbſt
im Salonwagen Kenntniß erhalten hatte, bewies er während
der Fahrt nach Rübeland reges Jntereſſe für die Harzzahnrad-
bahn und gab ſeiner a wiederholten Ausdruck. Jn
Rübeland wurden die Herrſchaften von den Chefs der oben-
genannten Firma bewirthet und ſodann vom Director Märtens
in den Pulverfabriken herumgeſührt, woſelbſt die Mengen
braunen prismatiſchen Schießpulvers und die praktiſche Ein
richtung der Fabriken den vollen Beifall des Prinzen und
ſeiner Begleitung fanden Von Rübeland gegen Abend zurück
gekehrt, reiſten die ſigmeſiſchen Gäſte von hier nach Wien. Der
Prinz, ſowie deſſen Sohn und die Herren des Gefolges befanden
ſich in Civilkleidnng. (Unſere Stadt haben die Herren vor-
geſtern Nacht bereits paſſirt. D. Red)

Hannover, 22. Anguſt. (Anleihe). Jn der geſtrigen
Sitzung der ſtädtiſchen Collegien wurde der Megiſtratsantrag
angenommen, bei der Regierung das Privilegium für eine
ſtädtiſche Anleihe in Höhe von 16 Millionen Mark
nachſuchen zu dürfen.

Aruſtadt, 22. Auguſt. (Wechſelfälſcher. Harte
Buße.) Der vor kürzerer Zeit von hier flüchtig gewördene
frühere Lackirer Ernſt Herda hat, wie ſich
weichen herausſtellte, eine Anzahl Wechſel, auf größere Summen
lantend. gefälſcht, auch vor ſeinem Verduften Anverwandte um
anſehnliche Vorſchüſſe angegangen und auch erhalten. Nach
einer nicht völlig verbürgten Nachricht ſoll ſich der Genannte
in Reudnitz bei Leipzig bei einem Selbſtmordverſuch ſchwer
verwundet haben und dann auf dem Transporte nach dem
Krankenhauſe verſtorben ſein. Durch die betrügeriſchen Mani-
pulationen des p. Herda gerathen hier zahlreiche Perſonen in
arge Verlegenheit. Eine recht empfindliche Strafe die von
wohlthätigen Folgen ſein dürfte, traf bier anonyme Briefſchreiber.
Der Zufall fügte es. daß man in ihnen die Schreiber und Ver
faſſer eines Schmähbriefes gegen eine benachbarte Familie er-
wmittelte. Jm Sühnetermin vor dem Schiedsmann verſtanden
ſich die Angeklagten, eine Geldbuße von 300 .4 zum Beſten des
Kinderfeſtes am Nationaldankfeſte zu erlegen. Dieſes Geld ſoll
zur Bewirthung mit Bratwürſten an die Kinder verwendet wer

en. Theure anonhme Briefe!
Dalberſtadt, 21. Auguſt. (Verein für Rübenzucker-

fabrikanten.) Jn der unter dem Vorſitze des Herrn Fabrik
beſiters C. lag r hierſelbſt abgehaltenen

ten Vereins wurde folgendes

nach ſeinem Ent

Antwortſchreiben des Reichsſchatzamtes auf die an den Bundes
rath c. gerichlete, den Fortbeſtand der iebhigen Fabrik-
lager betreffende Petikion zur Kenntniß der Verſammlung
gebracht: „Ew- Wohlgeboren werden auf die an den Bundes
ratb gerichtete Eingabe ergebenſt benachrichtigt, daß der Bundes
rath in Abänderung der Ausführungsbeſtimmungen zu dem
e rege vom 9. Juli 1887 unterm 5. Juli d. Js. be
chloſſen hat, die im S 79 der gedachten Beſtimmungen zur Her-
ſtellung von Fabriklagern in den bereits beſtehenden Zucker
fabriken gewährie, am 1. Oktober d. Js. ablaufende Friſt bis
zum 1. Oktober 1891 zu verlängern. Zugleich bemerke ich, daß
nach dieſſeitiger, auch von dem Königlich preußiſchen Herrn
Finanzminiſter getheilter Auffaſſung diejenigen Zuckerfabrikanten,
welche nach Maßgabe der zum 8 34 des Zuckerſteuergeſetzes er
gangenen Vorſchriften in den Ausführungs Beſtimmungen
(vergl. insbeſondere 88 80 bis 83) überhaupt nicht in die Lage
kommen, ein Fabriklager benutzen zu müſſen, auch zur Einrich-
tung eines ſolchen auf Grund des S 16 des Geſehes nicht ver
pflichtet ſind, und der S 79 der erwähnten Beſtimmungen auf
die betreffenden Fabriken keinen Bezug hat. Jch r
anheim, die Mitnnterzeichner Jhrer Eingabe hiervon in Kennt-
niß zu ſetzen. Der Reichskanzler. Jn Vertretung: v. Maltzahn.

Bei der en über die diesjährige vorausſichtliche
Rübenernte wurde hervorgehoben, daß es nicht möglich ſei.
ſchon jetzt eine annähernd genaue Feſtſtellung über das Ernte-

ergebniß ausführen zu können, da die Witterungsverhältniſſe
der nächſten Wochen von größtem Einfluſſe auf die Entwickelung
der Rüben ſeien. Die Rüben hätten ihres anfänglichen üppigen
Blätterwuchſes wegen eine größere Ernte verſprochen, als jetzt
zu erwarten ſtehe. Jm Allgemeinen würde ein gleicher, keines-
wegs aber höherer Ertrag als im Vorjahre zu erwarten ſein.
Jm ntereſſe der Zuckerfabrikanten dürfte es liegen, den Beginn
der Campagne namentlich infolge der jetzigen ungünſtigen kalten
Witterungsverhältniſſe möglichſt weit hinauszuſchieben und falls
ein früherer Beginn durch die Verhältniſſe bedingt würde, em-
pfehle es ſich, die gewonnenen Zuckerprodukte nicht vor Oktober
auf den Markt zu bringen. Jn gleichem Sinne haben auch die
gleichzeitig in Magdeburg verſammelten Vorſtände mehrerer
Vereine beſchloſſen. Von den übrigen Gegenſtänden der
Tagesordnung bot die längere Beſprechung über die Telephon-
Anlagen in hieſiger Stadt und Umgegend ein allgemeines
Jntereſſe. Die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit eines der-
artigen TelephonNetzes wurde allgemein anerkannt und her-
vorgehoben, daß es gewiß mit Freude begrüßt werden würde,
wenn ein größeres Entgegenkommen der Obervoſtbehörde bei
dieſen Anlagen gezeigt würde. Es wurde als ein bedauerlicher
Mangel bezeichnet, daß z. B. der Kreis Oſchersleben ohne jede
Telephon Verbindung ſei. Vor allen Dingen wurde aber eine
möglichſt baldige Verbindung mit Magdeburg über
Oſchersleben als dringendes Bedürfniß anerkannt.

S Weimar, 22. Anguſt. (Frauenverein. Prüfungen.)
Dem kürzlich erſchienenen Jahresberichte der unter dem
Schutze und der Oberleitung J. K. H. der Frau Großherzogin
ſtehenden Frauenvereine entnehmen wir, folgende Mitthei-
lungen allgemeineren Jntereſſes: Die Pflegerinnenanſtalt „So-
phienhaus“ zu Weimar hatte im Jahre 1888 an Arbeits
tagen 10266 zu verzeichnen gegen 8380 des Vorjahres. Der
Penſionsfonds ſtieg auf 54897 und dem allgemeinen
Freiſtellenfonds wurden 1252 .4 zugewendet. Jm Kinder-
heilbade Sulza fanden 160 Kinder Aufnahme und zum
größten Theile Geneſung; die Zahl der von den Frauenvereinen
daſelbſt gewährten Freiſtellen betrug 452. Beſondere An
erkennung verdienen die Bemühungen der Frauenvereine um
eingehende Vorbereitung ſchleunigſter freiwilliger
Hilfsleiſtung im Kriegsfalle. Die betreffenden Maßnah-
men ſind vereinbart von ihrem Centralorgane mit der dent-
ſchen Heeresleitung und dem Vorſtande des „Rothen
Kreuzes“. Die Fran Großherzogin hat eine Samm-
lung der zu einem Muſterdepot gehörigen Gegenſtände be-
ſchaffen und im Sophienhauſe niederlegen laſſ aus denen
dann eine engere Auswahl vorzugsweiſe fidie inländiſchen
Vereine zur Anſchaffung geeigneter Gegen Flide vorgenommen
und in die Form einer Muſterliſte nwmengeſtellt wurde.
Die Sammlungen zu Gunſten der di die Frühjahrsüber-
ſchwemillungen heimgeſuchten Bewohngf der Elb-, HOder-
un chſelniederungen üben 15 700 .4. Die
übrigen Angaben des JahresberichtesFFrſtrecken ſich meiſt auf
die ſegensreiche Wirkſamkeit der EinzFereine und die denſelben
gemachten Zuwendungen.

69 Weimar, 22. Auguſt. r uns zugehenden Mitthei
lung nach beſteht die Abſicht, demnächſt die großherzogliche
Gendarmerie zu vermehren. Der bekannte c P Klotzbach“
ſcheint jetzt die Nothwendigkeit einer Abhülfe nach beregter Rich
un zur Ueberzeugung der kompetenten Stellen gebracht zu
haben.

Gera, 22. Auguſt. (Wartenburg-Denkmal.) Dem
bekannten Schriftſteller und verdienſtvollen Vertreter der Bürger
ſchaft im Gemeinderathe und Landtage, Karl Wartenbuürg,
welcher vor einiger Zeit hier verſtorben iſt, will man, nach der
M. Ztg., zu ſeinem Geburtstage am 13. November ein Denk
mal ſetzen. Die Summe der freiwilligen Beiträge beträgt bis
jetzt bald 1000

Ans Sachſen, 22. Auguſt (Kaſſeneinbrech er.
Strafantrag.) Drei internationale rumäniſche Bank- und
Kaſſeneinbrecher Goldſtein, Reisz und Schina, welche ſeiner
Zeit hier zu langen Zuchthausſtrafen verurtheilt worden
ind, wurden, nach dem L. T., jetzt zur Erörterung einer anderen

Kaſſendiebſtahls Angelegenheit unter den größten Sicherheits-
maßregeln nach Dresden gebracht. Der Kaſſendiebſtahl in
Nürnberg harrt noch der Verhandlung. Die Muſikdirektoren
Ehrlich vom 1. (Leib-)Grenadier- Regiment und Schubert vom
Pionier-Bataillon, gegen welche von verſchiedenen Zeitungen,
bei Beſprechung des militairgerichtlichen Vorgehens gegen den
Muſikdirektor Trenkler, ehrenrührige Verdächtigungen
erhoben worden ſind, haben gegen die betreffenden Zeitungs-
Redakteure Strafanträge geſtellt.

Altenburg 23. Auguſt. (Lutherfeſtſpiel.) Jhre
Hoheit die Fran Herzogin beſuchte am Donnerstag Abend das
Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel in Begleitung der Herren Haus-
und Staatsminiſters von Leipziger, General von Scheffler,
Generalſuperintendent Dr. Rogge, Oberhausmarſchall von
Koethe, Oberbürgermeiſter Oswald und der Hofdame Fräu-
lein von Ziegeſar. Am Schluß der Aufführung, welcher
Jhre Hoheit mit ſichtlichem Intereſſe folgte, ließ ſich die hohe
Frau den Leiter derſelben, Herrn Oberregiſſeur Kafka, vor
ſtellen und ſprach ihm für das vorzügliche Geliugen ihre höchſte
Anerkenunng aus. Das Feſtſpielhaus war ausverkauft.

Laut Bekanntmachung des Großherz. Sächſ. Kirchen
raths wird die nächſte erſte theologiſche Prüfung zu
Oſtern 1890 ſtattſinden; die Anmeldung der Candidaten hat bis
zum 20. September d. Js. zu erfolgen. Die diesjährigen
Herbſtconferenzen der Volksſchullehrer im I.
weimariſchen Verwaliungsbezirke werden in der erſten Hälfte
des September abgehalten.

F. Am, Dienstag unternahm Herr Poſtdirektor Cramer
von Eilenburg zwiſchen Mockrehna und Wildenhain Aus-
rabungen, die einen recht ſchönen Erfolg hatten. An einer

Stelle wurden in einer Tiefe von nur zwei Fuß 10 Urnen ge-
funden, welche ſowohl in ihrer Form als auch in ihrer Größe
ſämmtlich verſchieden waren. Die Höhe derſelben ſchwankte
zwiſchen 7 und 21ew. Einige hatten einen, andere zwei Henkel,
einige waren glatt, andere gerieft mit bruſtartigen Ausbauchungen
u. ſ. w. Etliche der Urnen bargen Knochenüberreſte, die
trotz ihres wahrſcheinlichen Alters ſich gut erhalten hatten; auch
fanden ſich zwei Feuerſteine von ca. 6 em Länge vor, welche
wohl, ihrer Form nach zu ſchließen, nicht als dreiſchneidige
Pfeilſpitzen Verwendung gefunden haben mögen.

4 Jn Coburg wird im nächſten Jahre das Devrient'ſche
Lutherfeſtſpiel zur Aufführung kommen.

Jn einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung von Mit-
gliedern ſämmtlicher Krankenkaſſen Plauens iſt beſchloſſen
worden. Naturärzte bei den Krankenkaſſen in Plauen, gleich-
wie in anderen Städten, als Aerzte zuzulaſſen und zunächſt
mit den Vorſtänden hierüber in Unterhandlung zu treten

Perſonglien.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Au-

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt,

und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich ſächſi
en Albrechts Ordens: dem Bankdirektor Heller, Erſten

orſtandsbeamten der Reichsbank-Hauptſtelle zu Leipzig, dem
Ünter- Staatsſekretär im Miniſterium für Elſaß-Lothringen,
von Köller, zu Straßburg, des Kaiſerlich japaniſchen Verdienſt-
Ordens der aufgehenden Sonne dritter Klaſſe: dem OberPoſt-
rath Stille, ſtändigen Hülfsarbeiter im ReichsPoſtamt

Landwirthſchaftliches.
Der Stachelginſter. Der Stächelginſter (ulex enropäus) be-

chäftigt augenblicklich wieder die landwirthſchaftlichen Zeitungen
as macht, die Samenernte iſt vor der Thür und damit auch

die Ausſagt, denn dieſe ſoll im Herbſt ſtattfinden. Jch habe im
rühling d. J. einen Artikel „zur Ginſterfrage'“ veröffent-

icht, und erlaube mir hente, hieranf Bezug nehmend, folgenden

Bericht: rDie Samenernte dieſer Futter- und ſo zu ſagen Zuknnfts-
pflanze, iſt bei mir leidlich ausgefallen; ans Frankreich wird
ebenſo gemeldet. Der Preis iſt augenblicklich niedriger als
vor einem halben Jahre, und das gemahne Diejenigen, welche
die Abſicht haben, den Ginſter anzubauen, ſich mit Samen,
und zwar mit diesjährigem, zu verſehen. Derſelbe wird ver-
muthlich beſſer keinem als alter, ſchlecht keimfähiger, deſſen
Beſtände, wie ich hoffe, wenn nicht erſchöpft, ſo doch ſtark ge-
lichtet ſind und es werden unter dieſer
vielleicht 7—-s kg für den Morgen genügen. Rathen muß ic
aber nöchmals, den Samen zu drillen und ihm keine Deckfrucht
u geben, entgegen dem Vorſchlage des Herrn von Riepen-
auſen, der breitwürfig zu ſäen empfiehlt. Ein Bearbeilen

mit der Hacke iſt dann leichter, denn die zarten Pflänzchen
werden im erſten Jahre leicht vom Unkraut überwuchert
Um beſſere Keimung herbeizuführen, verweiſe ich immer wieder
auf Ausſaat im Herbſt und rathe, die Drillreihen nicht durch
Eggen zu verwiſchen, ſondern dadurch ſichtbar zu laſſen, daß
hinter dem Drill nur eine ſchwere Walze geht, die
den flach untergebrachten Samen feſt andrückt. Man
ſieht im Frühjahr die Drillreihe noch genau und kann, ohne
daß der Same auſgegangen iſt, zwiſchen den Reihen das Un
krant beſeitigen. Dieſe Art der Beſtellung hat mir bei der
langſam wachſenden Möhre Vortheile gebracht, ſie wird beim
Ginſter nicht minder Nutzen gewähren.

Nun noch einiges als Erwiderung auf Aeußerungen, die in
jüngſter Zeit über meinen Pflegling gemacht ſind:

Herr von Werdeck ſagt, in Frankreich verwende man
auf einige Qu.-Ruthen 1 Pfd. Samen. Das könnte auf den
Morgen bis 90 Pfd. à 2 180 Koſten für die Ausſaat
machen. Dies möchte wohl Mauchen vom Anbanu abſchrecken.
Nach meiner Rechnung betragen die Koſten der Saat auf einen
Morgen 35 bis 40 und auf wohl 60 Jahre, demnach auf ein
Jahr etwa 60 Pfennige!!

Den Ginſter zu ſtampfen, kann ich nicht rathen, denn dann
würde, nach meiner 16jährigen Erfahrung, die Brühe theurer
als das Fleiſch. Se. Excellenz, der Herr Landwirthſchafts
Miniſter, nimmt ſich weiter dieſer Zerkleinerungsfrage an, und
es wird da nicht mehr lange währen, bis auch dieſe ſchwierige
Frage gelöſt iſt. Uebrigens hat mir Herr Wiſſinger das Ver-ſprechen gegeben, bei ſeiner Reiſe durch die Vendée, wo viel
Ginſler gebaut und verfüttert wird, die dortige Zerkleinerung
in Augenſchein zu nehmen.

Zum Kapitel „Erſrieren“ endlich bemerke ich, daß die
Kollegen, welche hierüber klagen, wohl die Wirkung nicht ab
gewartet baben: ſie haben, als ſie den Stengel erfroren ſahen,
ümgepflügt und ſomit darauf verzichtet, die Entwickelung zu
beobachten. Toller als bei mir kann wohl eine Breite
Stachelginſter nicht behandelt werden. Jn derſelben hatten ſich
Kaninchen häuslich niedergelaſſen. Das hatte die liebe männ-
liche Schulingend bald ſpitz, und eines Sonntags Nachmittags
brannte es auf meinem Ginſterfelde. Die Jungen hatten in
die Röhren Stroh gelegt und angezündet und dadurch war
das trockene Gras und der Ginſter, der im Herbſt trockener
war, in Brand gerathen. Jch gab meine Anlage verloren im
Mai des anderen Jahres aber ſchlug der Ginſter aus.

Nebenbei ſei noch erwähnt, daß dieſe etwa 4 Jahr alte
Anlage den Vögeln zum Schutz diente: es ziehen ſich nämlich

Rebhühner, Hänflinge und andere nützliche Vögel
ehr gern in ſolche Remiſen und ſind darin faſt ſicher geſchützt

gegen Raubzeug.
Auf diesbezügliche Anfragen gebe ich, ſoweit es meine Zei

erlaubt, mit Freunden Beſcheid.
Neuhaus b Delitzſch.

Fiſchkalender.
Wolfgang Eras giest im Juliheft von „Nord und Süd

gelegentlich einer Beſprechung über die Fiſche im Haushalt
der Natur und in der Küche“ einen Fiſchkalender, der für weite
Kreiſe von Jntereſſe iſt, indem er die gaſtroſophiſchen Schon
Zeiten unſerer Fiſche folgendermaßen angiebt:

Schirmer.

iEallleläanneiniesFiſchart
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77 Für die Aufbewahrung des Reiſegepäcks ſine für
die ſämmtlichen preußiſchen Staatseiſenbahnen neuerdings über-
einſtimmende Einrichtungen getroffen worden. Hiernach
auf den größeren Stationen die Aufbewahrung des Gepäcks
unter Haftpflicht der Eiſenbahnverwaltung durch beſonders
dafür beſtimmte Beamte, während auf den kleineren Stationen
dieſelbe den Portiers, Gepäckträgern oder anderen geeigneten
Perſonen überlaſſen iſt. An Gebühren für die Aufbewahrung
wird für jedes Gepäckſtück und jeden Tag, den Tag der Ab
r und Zurückgabe voll gerechnet, 10 erhoben. Die Auf-

ewahrungsfriſt iſt auf 8 Tage feſtgeſetzt, doch kann dieſelbe auf
Wunſch der Reiſenden auch über dieſe Zeit verlängert werden
Nach Ablauf der Friſt werden die zurückgelaſſenen Gepäckſtücke
als Fundſachen behandelt. Als Entſchädigung für Verluſt von
hinterlegten Gepäckſtücken wird der von dem Reiſenden nach
zuweiſende Handelswerth, im4Höchſtbetrage jedoch!ö0 für das
Stück, bezahlt.T. Der in Zürich erſcheinende „Gaſtwirth“ macht einige
intereſſante Mittheilungen über den Fremdenverkehr in
der Schweiz. Es hält natürlich ſchwer, die Zahl der täglich
anweſenden Fremden feſtzuſtellen; das genannte Blatt ſchätzt
dieſelbe in der ganzen Schweiz zur Zeit der Hochſaiſon auf
täglich 40-45,000. Hierbei ſind ſelbſtverſtändlich nicht nur die
Kurorte, ſondern auch die Städte inbegr ffen. So viel iſt ſicher,
daß der Fremdenverkehr in der Schweiz von Jahr zu Jihr im
Steigen begriffen iſt. Zur Zeit beſtehen in der Schweiz etwa
1100 Fremdenetabliſſements. Jn, Zürich ſind im Monat Juli
20,763 Fremde in den Gaſthöfen abgeſtiegen, 2500 mehr als
letztes Jahr. Die große Zunahme des Fremdenverkehrs wird
zum großen Theil der pariſer Ausſtellung zuzuſchreiben ſein,
doch bleibt immerhin zu conſtatiren, daß auch ſonſt die Fremden-
ſaiſon ſich erheblich günſtiger geſtaltet als das letzte Jahr. Es
geht hierans hervor bemerkt der „Gaſtwirth' daß wir
mehr als je alle Urſache haben, dem Fremdenverkehr und dem
Fremden überall entgegenzukommen und überall auf Wegen
und Stegen Ordnung zu ſchaffen und etwas zu bieten



Jagd, Sport, Spiel.
S Prettin, 20. Auguſt. Heute, am erſten Tage der

Zagd auf Rebhühner, wurden auf einem Reviere 61 Stück
geſchoſſen. Händler boten 1,50 für das Paar.

et

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Weißwaarenhändler Joh.

Matth. Schippmann in Alkona. wirr Rob.Pruſſeit in El bing. Handelsgeſellſchaft J. Korte u. Co.
in Dortmund. Bäckermeiſter Franz Gräber in Frank-
furt a. O. Apotheker und Droguenhäundler Bronislaw
Sikorski in Jnowrazlaw, Jnhaber der Firma Hermann
Fröhlke Nachfolger B. Sikorski. Kaufmann und Spielwaaren-
eſchäftsinhaber n Hager in München Ueber das
ermögen des Kaufmanns und Kolonialwagrenhändlers Joſef

Oedekoven in Meckenheim (Rheinbach). Moritz Grum-
b ach Wittwe, Regina, geb. Wolf, in St. Blaſten, Jnhaberin
der Firma Frau Grumbach. Kaufmann Oscar Clemens, in
Tapiau. Kaufmann Franz Kloſe in Ujeſt. Anſtreichmſtr.
Guſtav Kregen in Unna.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 22. Auguſt. Der Lloyddampfer „Euterpe“

W. ar Konſtantinopel kommend, heute Nachmittag hier einge-
e e

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Das argentiniſche Goldaufgeld iſt nach einer

Kabelmeldung auf 827 geſtiegen, anderweitig wird es ſogar
voch höher gemeldet.

Standesamtsnachrichten.
Halle 20. Auguſt. Aufgeboten: Der Maler Johann Richard

Otto Richter und Hilka Catharina Maria Lübben, gr. Verlin
Der Schmied Bernhard Moritz Meier und Anna Bertha

Hunger, 3 Vereinsſtraße 7. Der Töpfergeſelle Heinrich Wil
helm Robert Rhode, kl. Ulrichſtraße 7 und Luiſe Marie Hennig
u Altenburg. Der Bahnarbeiter Friedrich Karl Wilhelmg Sopdlenſtraße und Amalie Emma Wedler, Herren-
raße 11.

Geboren: Dem verſtorbenen Steuer-Aufſeher Friedrich Au-
guſt Bode 1 T. Wilhelmine Martha Anng, Streiberſtraße 22.

Dem Maurer Franz Tag 1 T. Emilie Emma Anung MarieBarfüßerſtraße 11. Dem Handarbetter Hermann Huske 1 T.

Helene Marie, Saalberg 16. Dem Zeugſchmied Ewald
Mielke 1 S. Kurt Ewald Max, Oberglaucha 19. Dem Lehrer
Karl Höhndorf 1 T. Emilie der o Friedrichſtraße 7.
Dem Schneider Herm. Juhr 1 T. Minna Klara Martha gr.
Klausſtr. 10. Dem Fabrikarb. Auguſt Wollmann 1 S. Paul
Schützeng. 10. Dem Sattler Wilhelm Schmidt T. Pauline
Gertrud Elſa, Liebenauerſtr. 12. Dem Schneidermſtr. Adolf
Sprang 1 S. Arthur Paul, Schülershof 11. Dem Handarb.
Friedrich Auguſt Waldheim 1 S. Friedrich Wilhem, Kuttelhof 3.

Dem Schmiedemeiſter Adolf Hahn 1 S. Heinrich Adolf Kurt
Mühlgraben 12. Dem Dreher Karl Mixdorf 1 Sohn 5.
Vereinsſtraße 5.

Geſtorben: Des Handelsmannes Sven Perſſon S. Alfred
2 J. v. d. Steinthor 1. Des Kürſchners

udrow S. e 5.Der Holzhändler Friedrich Wilhelm 45
ſtraße 2. D

Fuhrmann Ehefrau Amalie geb. Thiemer 45 J, Wartinggaſſe

24. grie
e 5. Die Wittwe Johanna Bertha Zeiſing geb. Heckner

s d. Partinsbera 9. Der Handarbeiter Peter Siegel 21

J., Klinik. 5Giebichenſtein, 22 Auguſt. Geboren Dem Handarbeiter
K. W. A. Spazier gen. Engling 1 T. Böckſtr. 5. Dem Maurer
L. K. Gorgaß 1 S. Reilſtraße 11. Dem Bahnarb K. F, L.
Rindelhardt 1 T. kl. Breitenſtraße 13. Dem Handarbeiter L.
H. F. Graue 1 T. Triftſtraße 1v. Geſtorben: Des Glasmachers
du. H S T. 4 M. 13 T. Auguſtſtraße 59. Unehel. Sohn

eilſtraße 27a.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 24. Auguſt.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung mit geringen Nieder

ſchlägen, ziemlich warm.

Mandehburger Vörſe, vom 22. Auguſt 1889.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 i 301,80 dz GThemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deſſaner Gas- Obligationen 3

Div P. St.
1887 3 1888

Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p. St.

S 400 M. vollgez alt. 26 30do. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 Cinzahlung 188 225do. Hagel-Verſicher „Actien p. St. à 1500
M. mit 33 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 202 Einzahlung. 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 3900
M. vollgezahlt 45 45Div. J in

1887 J 1888

Uctien- Brauerei Neuſladt Magdebur 4 10
Caroline, conſolidirte Bergwerls-Actſien d 6Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 0 73,00 ODeſſaner Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 d
„Kelte““, Elbſchiff.GOeſ.-Actien 4 0 1revph. ver. chem, Fabr. St.-Actien 7 4 5 122,00 Bv a zdebuczer Allgemeine Gas-Actien 4 s J

do. Bankverein-Antheile 5 114,25 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2do. Bergwerké-Actien 4 32 13do. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank. Actien. 4 b o l odo. Straßenbahn-Actien 4 10 10 224,26 G
do. Theater Aectien 3 SMarie, conſolidirte Bergwerké-Actien 4 3Diaſchinenfabrik Buckan-Actien 4 0 0 10,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7do. do. Stamm Prior.Act. 5 7 1 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 300,60 z G

Madgeburger 2uckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 S
do. do. Stamm- Prior. 6 6 S
Halle, 22. Auguſt. MeblVörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer-

Auszug 31,50. Weizenmehl 00 .4 27,50-—28,00, do. 0 -4
26 50 27,00, Roggenmehl 0 4 265,00 do. 0/1 .4 24,00
Futtermehl 15,05, Roggenkleie 10,50. Weizenkleie

9,50, Weizenſchaale f. -4& 9,50. Haidemehl -4 32,00.

Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 23. Auguſt 1889.

Berliner Fondsbörſe.
DiskontoCommanditAnth. 235. 10. MainzLudwigshaſener

F.-Aktien 125 10. 47, Ungariſche Goldrente 85 70. 49 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 91,90. Franzoſen 96.60. Oeſterr. Eredil
Actien 164.-. Tendenz: Anümirt.

Berliner Gelreide-Börſe.
Weizen: Sept.Okt. 191.70. NovDezemb. 193.20. Feſter.
Nonnen: Sept Oct. 160 25. Oct.Nov. 162. Nov. Dezember

163. Matter.
Gerſte: loco 125 à 190.

eher 147 9ritus: 70er loco verſtenert 36.30. Auguſt-Sept. 35.90. 70erSept.- October 34.90. d f v
Nüböl: loco 72.—. Sept. October 66.70. AprilMai 63.30.

Coursbericht der Hankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 23. Auguſt 1889.

e Conrsnotiz

49 Halleſche StadtObligation.
von 1882

39 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818

3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884

3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886

32 Erfurter Stadtanleihe
4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen490 eaa ProvinzialOblig.

2 7 4 104 B.

53 101,60 G.

3 101,50 G.
3*2101,50 bz.

4 103,50 bz.111 11

7 ar n 3/2103 G.o Unſtru-tRegulirnungs-
ohleget Zuckerf 101,50 G.

4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

e eHyp. Anl. der Cxöllwitzere g 4 1102,50 G.Hypoth.-Aul. der Hall.h e eHypothek-Anl. der Gewerk-ha t Ludwig II. v 1007 bz.
ankvereinsActien 1888 8 5 169 G.

r ärgern do I G.auzig ZuckerfabrikActien 2 5 G.n g 1887/88 6 4 1140,25 B
ächſiſch-Thür. Braunkohlen

S ſ. T v cobl 1888 7 14ächſiſch-Thür. Braunkohlen

w h v 18883 7 5erſchen-Weißenfelſer Braun-
D ehe en erf 1888/89 11 4 I86 G.

örſtewitz Rattmannsdorferet Solgröt 1887/881 0 4 (66,50 B
Zeitzer Paraffin- u. Solarölfabriken, ltsss so 5 4 1100 G
Dauer c 1888/89 4 4 (95 Galleſche Brauerei St.-ActienBechnels 1887/88 6 4
Halleſch Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 7 sCröllwitzer Papierfabrik-Act. 1867/681 10 4 189 G
Zeitzer Maſchinenban-Actien

(Schäde) 1887/881 18 4ch daſchinenf.-Actien 1888 16 4alleſche Straßenbahn 1888 6 (4 1139 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1887/881 18 15
Landsberger Malzfab.Actien [1887/88 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/899 o 4 85 GKuxe d. BruckdorfNietlebener
Bergbanvereins*) l l. 1Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) ke. 170 G.

PackhofsActien“) ſo. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Straßburg, 23. Auguſt. Bei dem zu Ehren der An

weſenheit der Majeſtäten veranſtalteten Feſtkommers
theilte Bürgermeiſter Back mit, er ſei von den Majeſtäten
beauftragt, den Feſtgenoſſen ihren Dank auszuſprechen.
Das ſei ein Beweis von Huld, der aufs neue anſporne,
treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. Die Mittheilung
wurde mit e aufgenommen.

Straßburg, 23. Auguſt. Das Kaiſerpaar iſt heute
früh 8,, Uhr unter dem Glockengeläute des Münſters
und den ernenten enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Be
völkerung nach Metz abgereiſt.

Straßburg, 22. Augnſt. Bei dem Huldigungs-zuge der Vereine trugen die Sänger „Steh ſeſt du

deutſcher Eichenwald“, den alten finnländiſchen Reiter-
marſch und den Kaiſermarſch von Wagner vor.

Meotz, 23. Auguſt. (Privattelegramm der Halliſchen
Zeitung). Das Kaiſerpaar, der Großherzog von Baden,
der Statthalter, Graf Walderſee und der Kriegsminiſter
wurden ſoeben mit einer Salve von 33 Kanonenſchüſſen
von den Forts hier empfangen. Das Militär bildete
Spalier; die ſtädtiſchen und Regierungsbehörden, auch die
Vertreter der belgiſchen und niederländiſchen Regierung
ſind beim Empfange anweſend. Vereine und Schnlen ſind
aufmarſchirt, Metz iſt großartig und noch beſſer geſchmückt
als Straßburg. Der Verkehr iſt enorm, beſonders von
answärts. Die Gattin des Bezirkspräſidenten überreichte
der Kaiſerin einen Strauß. Das Kaiſerpaar fuhr in einem
Sechsſpänner zur Denkmalsenthüllung. Der Zug ſelbſt,
(mit dem die Majeſtäten kamen Red.) fuhr zu weit vor und
erlitt Beſchädigungen.

Metz, 23. Anguſt. Das Kaiſerpaar und der Groß-
herzog von Baden ſind bei prächtigſtem Wetter, von großen
Menſchenmaſſen jubelnd begrüßt, Mittags wohlbehalten
hier eingetroffen.

Salzburg, 22. Auguſt. Der Schah von Perſien
begab ſich heute Nachmittag in Begleitung des Statt-
halters und des Landeshanuptmanns nach dem kaiſerlichen
Luſtſchloß Hellbrunn und nahm daſelbſt das Mahl ein.
Sodann fuhr der Schah weiter nach Purſch und von da
mit der Zahnradbahn auf die Spitze des Gaisberges.
Morgen früh 8 Uhr 10 Minuten erfolgt die Weiterreiſe
nach Wien.

Sofig, 22. Auguſt. Das Journal „Swoboda“ veröffentlicht
eine Zuſchrift des Miniſterpräſidenten Stambnuloff, worin der
ſelbe im Namen des Fürſten allen Beamten und Privatperſonen
für die dem Fürſten anläßlich des Jahrestages ſeiner Thron
vergearpe übermittelten Glückwünſche den Dank des Fürſten
ausſpricht-

Tages-ſKalender für Sonnabend 17. Auguſt
Knigl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9--12 u. Nach

mittags von 2-4 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. BVörſen-
ver Vorm. 8 Uhr im Böürſengebände Cours-Not).

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--1
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof. Polh-techniſcher Verein: Ab. 7— 9 Vibliothet u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter. Verein „Minerva“ Leſeab. 8 Uhr

in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turuverein „Frieſen“
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimme, im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“ Jahn ſcher Turuv. Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn-Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turg wagte
„Germania“' Verein wirklicher Kriege im Münchener

thol“

Brauhaus“. Geſang- Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 12 Uhr.
Männer-Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies.“

Echüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 r „Fürſten
Nunderelub „„Neptan“ Aben 8 Uhr

—dD2

Herr Vollrath von Krosigk

„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend undSonntag von 9 hr ab Reſt. „Eberhardt“. Nudereln“ Nel
ſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein nger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Ailch- w. Waage
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. wWora-
uiſcher Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbft.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Wäd
chen-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2

Die Kola Pastilten von Apotheker Georg Daifle
mann beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz, auch den durch
Wein- und Biergennß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in der
Hirsch-Apotheke und Adler-Apotheke. [10966

Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Alice Schwenke mit Hrn. Dr. inr. Richard
Klockenbring (Berlin--Elberfeld). Frl. Anna Dunker mit Hrn
Aug Köhler (Waſſel- Barnten). Verchelicht: Hr. Bürgermſtr.
Karl Rennen mit Frl. Maria Claren (Zülpich). Hr. E. Pletzer
mit Frl. Grete Buſch (M.-Gladbach). Geboren: Ein Sohn
Hru. Dr. Polluge (Oels). Hra. Regierungsrath Beck (Weener
in Oſtfriesland). Hrn. Rechtsanwalt Arendt (Wormditt). Eine
Tochter: Hrn Hermann Kühlke (Bremen). Hrn. Regierungsrath
von Voß (Koblenz) Geſtorben: Hr. Königl. Lotterie-Einnehmer
Emil Schlenther (Inſterburg). Hr. Albert Sabatzky (Magdeburg).
Hr. Königl) Kapellmeiſter a. D. Ernſt Frank (Ober-Döbling)

Decker (Stettin). Hrn. Reg.-Baumſtr
Hoffmann Tochter Roſemarie (Potsdam). Hr. Königl. Kreis
Frau Karoline Böhm. geb.

Phyſikus Dr. Arthur-Wiewiorowski (Wreſchen).

Amtliche Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſeuche auf dem Rittergute Doellnitz

iſt erloſchen.
Doellnitz, am 21. Auguſt 1889.

Der Amtsvorſteher.
Bberius,

Jnſerat.

e Seevayn3n
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Gärtner-Verein.
Sonnabend, Abend 8 Uhr Versammlung im Gambriuns,

Th. Meiſnecke.

Familien Nachrichten.

Am 18. August Verschied im 71. Le-
J bensjahre nach Kurzer, aber schwerer

Krankheit
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime
Rath, Ritter hoher Orden, Mitglied
des Herrenhausese,

auf Poplitr.I Seit vielen Jahrzehnten in der Verwal-
tung des Kreises thätig, wirkte der Ver-
I storbene seit Einführung der Kreis- und

J Provinzialoränung in hervorragender
j Weise zum Wohle der Provinz und des
Kreises. Preudig übernahm er die ihm
übertragenen vielſa hen Ehrenämter, war
I seit 1874 Kreis- Deputirter und seit Pin-

führung der Provinzial-Ordnung Mitglied
des Provinziallandtages, und wusste, stets

mit Rath und That bereit, durch sein
klares, praktisches Verständniss für die

j gesammten grossen Aufgaben der Gegen-
wart, durch seine unermüdliche Thätig-

Keit, durch seine reiche Erfahrung, seine
Liebenswürdigkeit undjugendlicheFrisehe,

sich die Liebe und das Vertrauen Aller
J in reichem Maasse zu erwerben.
Sein Andenken Wird stets treu bewahrt

werden.
Halle a. S., den 22. August 1889.
Namens des Kreistages und des

Kreisausschusses.
Der Königl. San reth d. Saalkreises.

I. V.
Der Kreis-Deputirte.

von Rülow.
c

e
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Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

beim Heimgange meiner guten Schweſter, der verwittweten J
Gntsbeſitzerin

Johanne Teisin s

ſage ich hierdurch im Namen der Verwandten allen
Betheiligten meinen herzlichen Dank. [16894

Gustav Meckner.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle,BVerantwortlich: Culhe m 5 a n e el für Politik,
r und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Rartin Leiſt für Lokales Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmannfür den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 1ühr und Nachm. zwiſchen 9--2. Am beßen wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
b10 und von 12-- h Uhr. Die E e e Inſeratenannah nx Veſqöftsangelegenheiten) i offen von 7 Uhr Vorw, r

[16391
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u Geſtalt eines rothen Males auf Regina's weißer Haut gewahrte; er murmelte

Erſte Beilage zu e 197 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Sonnabend, 24. Auguſt 1889.

General- Superintendent D. Büchſel. bier in Berlin theils durch Freiwillige Beiträge, theils durch Schornſteinfegerjunge war bei ſeiner Reinigungsarbeit in di
D. Karl Büchſel, der in Berlin am 14. Auguſt in ſeinem von Stüler gebaute

reiche Patronats rein eeche rig im Thiergarten die Röhre gekommen, die in den Kamin des Sagles führte. Als er
irche fertig

87. Lebensjahre geſtorben iſt, gehörte zu den bekannteſten Geiſt- Heugſtenberg die Berufung des
lichen Berlins und war ein durch und durch origineller Mann. nach St. Matthäus durch.
Seine theologiſche Richtung ging über die ſeines Freundes Heng- frei von allem urbanen Weſen,
ſtenberg womöglich noch hinaus. Auch mit dem Paſtor an der ſein Verhalten ſogar

geworden war, ſetzte aber im Nebenzimmer Geräuſch gehört, hatte er ſich hinter den
uckermärkiſchen Paſtors Schleier verkrochen und bewirkte auch die ſcheinbare Bewegung-

Die ganze Erſcheinung Büchſels, Jch blieb noch einige Zeit, bis ſich der alte Herr beruhigt hatte
fiel weithin guf, mehr noch Er verſicherte, er habe keine Furcht gehabt, ſondern nur die
öffentlichen Lokalen. So Liebe zu dem königlichen Hauſe und die Beſorgniß wegen eines

Böhmiſchen Kirche, Knak, war Büchſel eng beſreundet, und war betrat er, wie er ſelbſt erzählt, mit ſeiner Familie eine Reſlau- berathene Unfalls habe ihn in Schrecken verſetzt.“
dieſer nebenher ein hochbegabter geiſtlicher Dichter und Sänger, ration in der Bellevueſtraße, und als der Kellner das Eſſen ge 3de a n r z bracht hatte, erhob er ſich zu lautem Tiſchgebet Die übrigen J hatte der König geſtattet, daß vor ihm in Schloß Bellevue

Gäſte ſahen den Mann verwundert an, und erſt der ernſten mehrere Deputationen erſcheinen durften. Emige Mitfſllieder
Rüge ſeines Gönners von Könen gelang es ihn zurückhaltender der Matthäus-Gemeinde hatten auch die Erlaubniß dazu er

fo zeichnete den Paſtor an St. Matthäns eine reich ausgeſtal-
tete Perſönlichkeit aus. Wir entnehmen einem Aufſatz über ihn
von vr. Eſchenbach im „B. T.“ Folgendes:

Jedenfalls war Büchſel ein Original, wofür ſein ne zu machen.
Leben ſpricht, Er hatte gute Beobachtungsgabe, war per önlich Jn ſeinen Predigten trat eine Eigeßart auf, die den Ber vor dem Könige. Nach kurzem

18 1848 die Ruhe einigermaßen wieder hergeſtellt war,

halten. Ein General winkte de und ſo ſtand der Paſtor
orte ſprach der König zu

unbefangen, fogar dem Humor zugänglich, und vor Allem ver linern fremd wax, die aber viele Neugierige anlockte, um den ihm: „Sie ſind der Auffordernung, die Leichen, die in den böſenſtand e die enther heheriſchen und ſie ſeinen Zwecken Buß- und Strafprediger kennen zu lernen. Das aus allen Tagen gefallen ſind, zu begleiten, nicht nachgekommen; ich ent
dienſtbar zu machen. Stadtgegenden znuſammengekommene Publikum wollte hören, wie ſchuldige Sie deshalb, und habe gern gehört, daß die Matthäns-

Er begann als geborener Uckermärker ſeine paſtorale Thätig- ſich die Welt im Kopfe eines Mannes ansnahm, der gegen Alles Gemeinde ſich gut gehalten hat.“ Zum Zeichen ſeiner beſon-
keit in dem uckermärkiſcheg Dorfe Schönfelde, wo ſchon ſein in den Kampf trat, was die Wiſſenſchaſt, die Technik, die Kunſt deren Gnade reichte er Büchſel die Hand. Zum Oberbürger-
Vater Geiſtlicher ger war. Mit dem Kirchenbeſuch ſtand und das öffentliche Leben aus ſich heraus geboren hatte. Die meiſter Krausnick ſich wendend, ſagte der König: „Die Kirchees an r en den beſten Willen auf e Ge gpokalyptiſchen Zornreden waren untermiſcht mit Anekdoten aller rühmt die Menſchen, die Buße thun. Jch aber lobe die Leute,
meinde zu wirken. 9 och übler als in Schönfelde ſah es in dem Art, deren Nalvetät die Zuhörer beluſtigte, und bei Alledem die ſich keine Vorwürfe zu machen haben.“
Filialdorfe aus. Oefters mußte er am Sonntage mit dem alten brach ſich die Ueberzeugung Bahn, dem neuen Paſtor an der Wenige Jahre darauf wurde Büchſel Genergl- SuperintendentKüſter ege orie ehe a ſo viele oder vielmehr ſo wenige Thiergartenkirche wäre Alles, was er ſprach, heiliger Ernſt. und außerdem Doktor der Theologie. Die Berliner Fakultät
Menſchen verſammelten, daß der Gottesdienſt anfangen konnte. Er hatte zu regelmäßigen Zuhörern Männer, deren Stellung in hatte ihm eine Anerkennung dafür zu Theil werden laſſen
Auffallend war es t daß ſich ſeit einigen Sonntagen ein der Welt eine bevorzugte war, und die ſich überzeugt hielten, wollen, daß unter ſeinem Schutz ein anſehnlicher Kirchenbau zur
Bauer, den er ſonſt u
aber ganz rückſichtslos ſetzte er ſich, ſowie er in ſeine Bank ge gege t
treten war, zum Schlafen zurecht und ſchnarchte ſo lant, daß er Rationalismus.
ſogar ſchon beim Geſange zu hören war. Ein Knabe, den Büchſel

t nicht geſehen hatte, regelmähig einfand, die Vüchſelſchen Predigten wären ein heilſames Gegengewicht Ausführung gelangt war; und in der That iwar, was aufht aeſeh m gelwaäbig gegen den immer kräfliger ſich entwickelnden Liberaiismus und dieſem Geblete geſchah, nur möglich geweſen, weil Büchſel die
Gabe eigen war, Andere zu hohen Geldopfern zu beſtimmen.

Als die 48er Revolution ausbrach, war der Paſtor an der Den Grafen von Voß-Büch, den bekannten Reſtaurgateur
gelegentlich öſter angeredet hatte, der ein freies, fröhliches Aus- Matthäuskirche ein ſtadtbekannter Mann, an deſſen demonſtra- Niquet, den Stadtrath Schäffer und andere wohlhabende Leuteeben e pflegte Vicht wen von jenem Bauer z leeren kivem Widerſpruch gegen das ſtagtlich Neue recht Viele Anſtoß machte Büchſel mit großem Geſchick tributpflichtig, und wie

dirche ſich einzufinden. Der Paſtor ſprach mit ihm und bewog nahmen, die Büchſel kirchlich nicht allzu fern ſtanden. Er hat harmlos naiv er dabei verfuhr, davon nur ein einziges Bei
ihn, ſich unmitteibar hinter den Schnarcher zu ſetzen. und ihn viele ſeiner damgligen Erlebniſſe zu Papier gebracht. ſpiel: Es war ihm hinterbracht worden, der Miniſter von der
von hinten öfter anzuſtoßen. Anſangs“, erzählt Büchſel ſelbſt. Er glaubte ſich öfters perſönlich in Gefahr, und dabei that Heydt hätte in ſeinem Teſtament 5000 Thaler für die Matthäi„vollte per Junge n darauf eingehen a ihm aber einen ihm Keiner etwas zu Leide. Er durfte ſo unbeſorgt ſein, daß Kirche ansgeworfen. Flugs war Büchſel bei ihm und ſagte:
Groſchen verſprach, that er, wie ich ihm geſagt hatte. Während ihm ſogar was er gern erzählte, ſein Humor zurückkam, als „Exellenz, es iſt ſchon beſſer, Sie geben das Geld gleich, denn
des ganzen Gottesdienſtes ſah ich den Kampf zwiſchen dem Bauer ſ ihm das Dienſtmädchen eines Tages aus dein Schlächterladen dann brauchen wir uns nicht auf Jhren Tod zu freuen, ſon
und dem Knaben, und mein Blick ermunterte den Jungen immer ein Cirknlar mitbrachte in welchem aufgefordert wurde, ihm dern wir können täglich für Jhr Wohlbefinden beten. Was
wieder, ſeinen Nachbar zu bennrnhigen. Am folgenden Sonn eine Katzenmuſik zu bringen, wozu etwa 16 bis 20 Thaler er Sie ſonſt noch teſtamentariſch ſür uns beſtimmen, iſt eine

auch.

tage ſah ich den Vaner wiederkommen, und mein Junge kam forderlich wären. „Jch ſchrieb auch weinen Namen auf und Sache für ſich!“ Heydt ging an ſeinen Geldſchrank und bolte86 forderte ihn auf, ſein Werk wieder zu treiben, wie ſ fügte einen Beitrag binzu, der etwas höher war, als bis dahin 5000 Thaler.
am vorigen Sonntage, aber der Junge wollte nicht; und als zugeſagt war, und gab das Cirknlar zurück. Meine Kinder er Gleiche Summen und noch höhere gaben viele Andere, ſoich ihm Wreder ven Groſchen pinhielt, ſage er mir heimlich, der warteten mit großer Spannung dieſe Ehrenbezengung. Am Abend daß St. Matthäus mit der Zeit ſehr wöohlhabend wurde, und

Bauer habe ihm zwei Groſchen gegeben unter der Bedingung, darauf, zwiſchen 9 nd 10 Uhr, verſammelte ſich vor meinem weil das Alles auch Armen und Kranken zu Statten ge
daß er ihn nicht ſtöre. Als der Gottesdienſt zu Ende war, Hanſe eine wüſte Schaar, die mit allerlei Dingen eine gräßliche kommen iſt, ſo hat ſich Büchſel ein Denkmal geſetzt, das nie ver
während deſſen der Bauer ganz ungehindert geſchlafen hatte Muſik machte, die jedoch nur dünn und gering ausfiel, ſo daß wittern wird.
vom Anfang bis zum Ende, redete ich ihn auf dem Kirchhofe meine Kinder nur wenig befriedigt waren. Es wurden Büchſel
an und Veggie Wo weshalb er denn eigentlich zur Kirche nach eigenem Geſtändniß ſogar beleidigende Provokationen zu Aus der Provin Sack ſen und ihrer Umgebnn
komme. Da autwortete er ganz unbefangen: „Zn Hanſe gute gehalten. n n a ge g.ſetzen Einem die Fliegen ſo viel zu, daß man gar nicht zur Schon darum konnte ihm ernſtlich Nichts widerfahren, weil Der Addruck uuſerer Qrigteai Carteworderzer n nur mit dentiicher
Ruhe komme, in der Kirche dagegen iſt es ſo ſchön kühl er iſt dem alten Wrangel ſogar eng beſreundet war. Den be- gade
im Winter gehe ich auch nicht in die Kirche.“ Jch war
über dieſe Antwort ſo erſtannt, daß ich nicht zu antwortenwußte. Die Hoffuung, an die Gemeinde heranzukommen, war ſel gerufen, ſofort wieder zu Wrangel zu kommen. „Jch beſtieg

eines Tages zu einem militäriſchen Diner, wo viel S Erfurt, 20. Anguſt. (Jn der Predigerkirche) wird
ſich der Gemeinde-Kirchenrath für Anlage einer Niederdruck

ſehr, faſt ganz geſchwunden. Was ſollte ich thun? Wenn ich das Pferd des Boten und ritt eilig nach dem Schloſſe und fand den Dampfheizung entſchieden. Der in einem 5 m tief ange-
in großer Aufregnung, ſo daß ich ihn kaum verſtehenauch zugab, daß meine Predigten ſchlecht waren, ſo mußte ich e ree r er e r ſeiner Wade n die Hauptgänge der Kirche und von hier in zahlreichen

nung gegangen ſei, und dort ſei ihm die weiße Dame erſchienen, kleineren eiſernen Röhren unter ſämmtliche Bänke geleitet. Diedoch ſagen, daß, wenn ich auch gute Predigten zu halten im
Stande wäre, es hier durchaus nicht helfen würde, weil die

brachten Keſſel erzeugte Dampf wird in ausgeſchachteten Kanälen

Jene eben wicht kunen, ten die, wie er ſagte, ſich nur ſehen laſſe, wenn ein großes Unglück auf 22000 veronſchlagten Koſten werden aus dem kirchlichenden n r e denn Büchſel verſtand im königlichen Hauſe ſich vorbereite. Er ließ ſich bewegen, wenn Bau und Verſchönerungsfonds gedeckt.
es, die Leute an ſich zu ziehen und ſie zu feſſeln. Er ſprach zu auch mit Widerſtreben, in das Zimmer zu gehen. Jn einer Ecke Prettin, 20. Aug. (Viehpreiſe.), Der Futtermangel
ihnen wie einer von Jhresgleichen und ging auf ihre Verhält deſſelben ſtand eine große weibliche Figur, die ganz mit einem J im vorigen Jahre zwang viele unſerer Oekonomen, ihren Vieh
niſſe ein. Er ſt bei hand änßeren Dingen bei, weißen Schleier verhüllt war, der ſich auch ſichtbar bewegte. beſtand auf das geringſte Maß zu reduciren. In Folge deſſenu dieſer r ſie, die Kirche Endlich gelang es mir guch, ihn näher an die Figur zu bringen, ſind ſchon im letzten Vierteljahre die Preiſe für das letztere
zu beſuchen. So geſchah es in Schönfelde und mehr noch in und er ſprach mit kräſtiger Stimnie- Sage mir, wer Du biſt ganz bedentend geſtiegen So koſten z. B das Paar Ferkel,
Brüſſow, wo Vüchſel die Superinfendentur übernahm. Seine und was Du willſt Wir hörten, daß eine Stimme autwortete: das in anderen Jahren ſehr oſt ſchon um dieſe Zeit mit 3 4prſeldlen Erledniſſe hrich e nieder und ſchickte Einzelnes Erbarmen! Erbarmenk Es kam zu den Füßen ein kleiner bezahlt worden iſt, 30
davon an die „Evangeliſche Kirchenzeitung“, die Hengllenberg ſchwarzer Knabe hervor, und es erklärte ſich die ganze Sache M. Aus der Aitmark, 22. Ang. (Hart betroffen) ſind
heranusgab und redigirte.

So wurde der junge Landgeiſtliche mit dem einſlußreichſten Figur in weißem Marmor
Manne in der evangeliſchen Kirche genan bekannt und als 1846 Schutz gegen Fliegen und

wie foigt: Der König hatte in Jtälien eine fehr ſchöne weibliche die St.'ſchen Ehelente in Tangerhütte. Binnen acht Tagen
ekauft, die mit dem Schleier zum verloren ſie vor kurzer Zeit drei Kinder; doch damit nicht ge
taub behangen war. Ein kleiner gung in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde anch
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„Kleine, ſeien Sie geduldig und finden Sie ſich in's Unabänderliche! So lange
ich ein Haus und Heim mein eigen nenne, bleiben Sie bei mir, es müßte denn
ſein, daß Jhre Mitter den Wunſch änßerte, Sie bei ſich zu haben. Wie ſie mir
volles Vertrauen ſchenkt, ſo dürfen Sie es ebenfalls thun, ſelbſt wenn ich Jhnen
mitunter hart und ungerecht erſcheinen ſollte! Da Ajax fürs Erſte nicht hier blei
ben kann, werde ich ihn auf meinem Bureau inſtalliren; er ſoll beſtens gepflegt
werden und Sie können ihn jederzeit beſuchen und ihn mitnehmen, wenn Sie in
den Park gehen. Sobald es ſich einrichten läßt, verſpreche ich Jhnen, für ſeine

Unterkunſt hier im Hauſe zu ſorgen.“
„Ach, Herr Palma ſchicken Sie mich doch in eine Penſion, oder auch wie

der in's Kloſter.“
„Nein niemals,“ war die ſtrenge Antwort.
„Aber ich weiß, daß ich hier niemals glücklich und zufrieden ſein kann.“
„Das bleibt abzuwarten.“
„Jch bin Frou Palma antipathiſch.“
„Dies Hans iſt das meine und ich glaube nicht, daß Sie je wieder in die

Lage kommen werden, zu bezweifeln, ob Sie hier willkommen ſind.“
Regina hatte mehrfach, aber vergeblich verſucht, ihre Hand aus der Hand ihres

Vormundes zu ziehen; jetzt beugte Palma ſich zu ihr nieder und fragte ernſt:
„Wie iſt's werden Sie vernünftig ſein
„Jch muß wohl,“ murmelte Regina ergeben.

al „Dann ſügen Sie ſich gutwillig in's Unabänderliche Geduld überwindet
es 40

Regina ſchwieg.
„Regina?“
Fragend blickte ſie ihn an,
„Es iſt mein Wunſch, Sie in meinem Hanſe glücklich zu ſehen.“
„Es ſcheint ſo,“ murmelte das junge Mädchen bitter
„Sie ſollten höflicher gegen Jhren Vormund ſein Bitterkeit und Sarkas

mus ſind hier nicht am Platz.“
Regina fühlte, daß der Vorwurf gerecht war, aber ſie ſchwieg und ſtarrte finſter

vor ſich nieder.
„Laſſen Sie uns Frennde werden verſuchten Sie, gednuldig und heiter zu

ein.“
„Jch werde mich bemühen, Geduld zu lernen heiter und glücklich werde

ich mich hier in dieſem Hauſe niemals fühlen. O, wäre ich doch mit meinem then-
ren Onkel Hargreve geſtorben mit ſeinem Tode begannen meine Kümmerniſſe.“

Heiß und brennend rollte Thräne um Thräne über Regina's bleiche Wangen;
Palma ſchwieg eine Weile und ſagte dann ſanſt:

„Erzählen Sie mir von ihm es wird Jhnen gut thun
„O nein, es würde die kaum vernarbte Wunde nen aufreißen! Früher war ich

(o glücklich und jetzt
Ein finſterer Schatten flog über Herrn Palma's Züge und er fragte haſtig:
„War der jtingere Geiſtliche noch in V., als ſein Onkel ſtarb?

Nein kurz nach ſeiner Abreiſe geſchah das Unglück.“
„Und welchen von Beiden vermiſſen Sie am meiſten, Regina?“
„Beide waren mir gleich lieb bitte, Herr Palma, geben Sie meine Hand

frei der Druck Jhres Siegelrings ſchmerzt.“
Dunkle Gluth ſtieg in Herrn Palma's Geſicht, als er die Spuren ſeines Ringes

(17) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. 65
h 2e5152Tx.

Doloroſa. Roman von A. Wilſon Dentſch von A. Geiſel.
Schweigen zu verpflichten da Frau Palma auf meinen Wunſch mein Haus
weſen leitet, gebietet mir ſchon die Galanterie, ihren Wünſchen nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen. Nun hegt ſie aber gegen Hunde eine krankhaſte Antipathie
und in Folge deſſen habe ich es vermieden, einen derartigen Vierfüßler in's Haus
ſag Amen Wie wird nun wohl nach Jhrer Anſicht meine Entſcheidung aus-
allen

Palma beugte ſich vor und blickte Reging erwartungsvoll an.
„Sie werden entſcheiden, wie
„Es mir gefällt, wollten Sie wohl ſagen?“
„Nein ich wollte ſagen, wie es recht iſt.“
„Ei läuft das nicht auf eins hinaus
Regina ſchüttelte den Kopf.
„So meinen Sie, es werde mir nicht gefallen, recht zu thun
„Das habe ich nicht geſagt, Herr Palma.“
„Wenigſtens nicht mit Worten Jhre Augen ſprachen daſür um ſo beredter.

Jch bin übrigens nicht abgeneigt, zu unterhandeln möglicher Weiſe bringen wir
einen Vergleich zu Stande. Daß der fragliche Hund ein ſehr ſtörendes Element
iſt, werden Sie wohl kaum beſtreiten auf dem Lande könnte man ihn allenfalls
dulden, aber in einem Hauſe der fünſten Allee in NewYork iſt er entſchieden nicht
an ſeinem Platz. Ueberdies werden Sie binnen Kurzem erwachſen ſein, und wenn
Jhre Anbeter Sie erſt in Beſchlag nehmen, fehlt es Jhnen an Zeit, ſich mit dem
Hunde zu beſchäſtigen. Nicht wahr, Sie ſind jetzt 15 Jahre alt?“

„Noch nicht volle 15, wäre ich aber auch 50 alt, ſo würde das doch keinen
n e machen. Anbeter brauche ich nicht, aber meinen Ajax mag ich nicht
miſſen.“

„Mein Gott Sie werden ja ganz tragiſch
„Ajax iſt mir an's Herz gewachſen, Herr Palma.“

„Wirklich? Na, von allen Hunden, die je gebellt haben, iſt keiner wichtig
genng, daß man ſich darum ereifern oder gar den häuslichen Frieden ſtören ſoillte,
alſo finden Sie ſich drein, Jhrem Ajax Valet zu ſegen.“

„Nimmermehr, Herr Palma,“ ſagte Regina gelaſſen.
„Ei ſind Sie ſo unerbittlich, Regina? Jch will meine Großmuth für

diesmal aber merken Sie wohl, nur für diesmal, noch weiter treiben und Jhnen
den Hund abkaufen! Jch gebe Jhuen fünfzig Dollars für Ajax für dieſe Suinme
können Sie mindeſtens für ein Jahr Jhren Bedarf an Confekt und Bonbons beſtrei-
ten. So viel ich weiß, ſind MaillardBonbons das unerläßliche Attribut einer
jungen Dame und ſo würde Jhnen die Trennnug buchſtäblich verſüßt!“

Jetzt blitzte es zornig in den blauen Augen auf und Regina's Stimme klang
kalt und hart wie Stahl, als ſie ſagte:

„Ganz NewYork iſt nicht reich genng, um mir den Hund abzukanſen,
Ajax iſt mir nicht feil.“

„Nun, das muß ich ſagen ich bin wahrhaftig neugierig auf dieſen Vier
ſüßler bisher war ich der Anſicht, Alles in der Welt habe ſeinen Preis und
nun muß ein Hund meinen Glauben erſchüttern! Aber da kommt mir ein Gedanke

iſt Ajax vielleicht ein Liebespfand von Seiten eines roſigen Landburſchen in
V.? Mir dürfen Sie das Geheimniß ſchon anvertranen die Advokaten ſind zur
Diskretion verpflichtet.“

Regina erglühte wie eine Päonie,



ihr ganzes Hab und Gnt infolge Blitzſchlages ein Raub der
ammen.S Goslar a. H., 20. Auguſt. (Die mündliche Reife

prüfung) fand heute im hieſigen Gymnaſium ſtatt. Es be
ſtanden fünf Abiturienten, einer nicht.

S Leipzig, 21. Auguſt. Verband deutſcher Hand
Iungsgehülfen.) Wenige Vereine dürſten ein ſo erfreu-
Tiches Wachsthum zu verzeichnen haben, wie der die Sicherung
feiner Mitglieder gegen die Nothfälle des Lebens und die Heb
ung des geſammten Kaufmannsſtandes anſtrebende Verband
Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig. Nach dem ſoeben aus
gegebenen Geſchäftsberichte über das achte Geſchäftsjahr, ſchlie-
Zend mit dem 30. Juni 1889, wurden 5273 neue Mitglieder und
269 Lehrlinge aufgenommen und iſt die Laufende Mitglieds-
aummer gegenwärtig über 22000. Eine Anzahl bedeutender
Firmen gehören als unterſtühende Mitglieder dem Verbande
an der ſiw auch thatkräftiger Unterſtützung vieler Handelskam-
anern erfreut. Beſonders hervorzuheben ſind die Erfolge der
Stellenvermittelung, denn es gelangten 1217 Bewerber in Stell
arngen. Die Einrichtung des unentgeltlichen Rechtsſchutzes be
avährte ſich in einer Reihe von Fällen, ebenſo die Unterſtützung
vei Stellenloſigkeit, für welche letztere 1959 verwendet wur-
den. Der briefliche Unterrichtskurſus wurde lebhaſt benutzt und
von den Vorzugs- Verträgen mit Lebens- und Unfallverſicher
ungen wurde vielfach Gebrauch gemacht. Mit dieſen Fort-
ſchritten des Verbandes im Allgemeinen ſteht die Entwickelung
ſeiner Kaſſen in Uebereinſtimwung. Nach wie vor iſt die Kranu-
ken und Begräbnißkaſſe mit über 4600 Mitgliedern, mit 65 000
Mark Vermögen und ihren günſtigen Bedingungen die bedeu-
teudſte eingeſchriebene Hülfskaſſe für Kaufleute in Deutſchland,
während die noch jungen Wittwen und Waiſen-, ſowie Alters-
verſorgungs- und Jnvaliditätskaſſen auch ſchon gegen 100 000.4
Vermögen beſitzen. Hierzu die vorhandenen Betriebs und Un
terſtützungsfonds gerechnet, verfügt der Verband mit ſeinen
Voſſen nach achtjährigem Beſtehen über ein Vermögen von faſt
200 000 Zieht man hierzu die vielſeitigen Leiſtungen und
den geringen Beitrag von nur 3 jährlich in Erwägung, ſo
wird man die überraſchende Ausbreitung des Verbandes, der
übrigens in 183 Orten durch Kreisvereine vertreten iſt, gerecht-
fertigt finden und dem gemeinnützigen Unternehmen ein weiteres
Gedeihen zum Beſten des Kaufmannsſtandes wünſchen.

h Sachſeunberg, 2. Auguſt. (Vom Brande.) Wie jetzt
amtlich feſtgeſtellt iſt, ſind durch den großen Brand vom 10.
d. M. 75 Wohnhäuſer und 49 Nebengebände, im Ganzen alſo
124 Gebäude eingeäſchert. Der Schaden, welchen die Brandkaſſe
trifft, dürfte mit 200,000 nicht zu hoch veranſchlagt ſein.
Es hat ſich ein Hilſsausſchuß gebildet, der Beiträge gern ent
gegennimmt.

S Haunvver, 21. Auguſt. (Stadtthegater.) Als das
erſte total und eſſektvoll elektriſch erleuchtete Theater hierſelbſt
eröffnet das Stadttheater am 31. Auguſt die Saiſon daſſelbe
hat große Umwandlungen, bedeutende Verbeſſerungen erfahren,
denn es iſt von Grund aus renovirt, ſo daß eigentlich nur die
Umfaſſungsmauern übrig geblieben ſind, während alles Andere
neu eingerichtet iſt. Außer einer großartigen Beleuchtungs-
aulage, welche durch eine Dampfmaſchine von 35 Pferdekraft be-
Dient wird, iſt, eine Ceutralheizung nebſt Ventilation inſtallirt,
ſo daß für die kältere Jahreszeit ein behaglich erwärmter
Aufenthalt geſchaffen iſt. Das Veſtibnl iſt in eine prachtvolle
Spiegelhalle umgewandelt und der Zuſchauerraum, in wunder
vollen, lichten Farben gemalt und mit reicher Vergoldung ver
Fehen, macht mit ſeinem neuen Mobiliar einen wahrhaft pom-
pöſen Eindruck. Die Bühne mit neuen Mgſchinerien und den
nach der neueſten Konſtruktion hergeſtellten Bogendekorationen,
bei welchen Conliſſen und Soffiten wegfallen, wird durch
elktriſches Glühlicht in vier verſchiedenen Farben beleuchtet und
durch einen neuen Vorhang, eine Partie der Georgſtraße mit
dem Hoftheater und Cafe Robby darſtellend, eine Meiſterwerk
der Dekorationsmalerei, harmoniſch abgeſchloſſen.

rs Gera, 20. Auguſt. (Conſultation für den Reichs-
Hhund) Herrn Thierarzt Lothes, Proſektor der Königlich
thierärztlichen Hochſchule zu Berlin, Sohn des verſtorbenen
Bankdirektors Lothes hierſelbſt, wurde am vergangenen Sonn
tag die Ehre zu theil, von dem Fürſten Bismarck perſönlich
empfangen zu werden, um daſelbſt den Geſundbeitszuſtand
des neuen Reichshundes feſtzuſtellen. Außerdem unterſuchte
unſer junger Landsmannn ein vor kurzer Zeit vom Reichs

kanzler angekauftes Pferd. Bei beiden Unterſuchungen war der
Fürſt ſelbſt zugegen. Der Reichskanzler war überaus freund
lich und verrieth im Laufe der längeren Unterredung über die
fraglichen Angelegenheiten eine genaue Sachkenntniß.

S Weimar, 21. Auguſt. Das Großherz. Staatsmini-
ſterium hat, ebenſo wie die meiningiſche Regierung, der
Direktion der Saal Eiſenbahn zu Jena die Erlaubniß er
theilt. auf der Neubauſtrecke Orlamünde Pößneck Arbeiter
züge init Lokomotivbetrieb verkehren zu laſſen. Wiederum iſt
ein Soldat der hieſigen Garniſon entwichen: der MusketierAdolf Reithe aus rgrentanſen Die bisherigen
Lutherfeſtſpiel-Aufführunngen in Eiſenach dürften der
„Weim. Ztg. zufolge zum Beſten des Denkmalfonds-einen
Reingewinn von 5-6000 -4 ergeben.

J Jeng, 21. Auguſt. (Bewerbung.) Von den früheren
Bewerbern um die hieſige Bürgermeiſterſtelle haben 18 ihre
Bewerhungen aufrecht erhalten, 10 dieſelbe zurückgezogen. Die
Zahl der neuen Bewerber beträgt 20, ſo daß jetzt im Ganzen

38 Bewerber vorhanden ſind. e4 Auf ein vor 8 Tagen im „Goth. Tagebl. erſchienenes
Jnſerat, durch welches der Verluſt einer Geldbörſe mit Jnhalt
angezeigt und die Adreſſe der rechtmäßigen Beſitzerin angege-
ben war, erhielt Letztere folgenden Schreibebrief: „Gotha.
d. 13. 8. 1889. Frau Räten. Auf das geſtrige Jutersrat theile
ich Jhuen mit, daß ich das Geld gefunden habe, und habe mich
ſehr gefreut, dafür habe mich zwel, Tage ameſirt auf dem Vor
berge, mit die Rechnung kann ich keinen Gebrauch machen da
ſende ich Jhnen wieder zu. Es Grüß Hochachtung umvergebenſt
Ein ſtiller Finder.“

Aus aller Welt.
Heunriette Lachmann's Ehrenerklärnng. Eine Erklä-

rung, welche an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt und
von beneidenswerther Selbſterkenntniß zeugt, wurde dieier Tage
im „Laubaner Tageblatt“ veröffentlicht „Um gemeine Rache an
dem Kaufmann Herrn C. G. Pfullmamn und ſeiner Familie
hier zu üben habe ich Gerüchte in die Welt gebracht, die ich
nicht verantworten kann. Jch bekenne mich er Verleumdung
ordinärſter Art für ſchuldig, gebe zu, daß ich ein ganz erbärm-
liches Subjekt bin und daß keines Menſchen Ehre vor mir ſicher
iſt. Heuriette Lachmann, Waſchſrau, Kreuzgaſſe 9.

Ein halber Pennt für eine Familie. Der Schauplatz
einer erſchütternden Tragödie war heute das Städtchen Strat-
ford-on-Avon, Shakeſpeare's Geburtsort, wo der Redaktenr
des „Deutſchen Londoner Journals“. J. Lachmann von Gam-
ſenfels, erſt ſeine Frau und ſein Kind erſchoß und ſich dann
ſelbſt entleibte. Lachmann hatte ſich vor einigen Tagen bei einer
Wittwe Namens Freeman nebſt ſeiner Frau und. ſeinem vier-
jährigen Töchterchen eingemiethet um daſelbſt ſeine Ferien zu
genießen. Die Familie pflegte die meiſte Zeit mit Spazier
gängen in der Stadt und Nmgronng n verbringen. Heute
Morgen hörte man in dem Schlafzimmer ihrer Wohnung
Schüſſe fallen. Als die Thür erbrochen worden war. fand man
Lachmann auf dem Boden und die Frau und das Kind in ihrem
Blute auf dem Bette liegend vor. Alle drei hatten große Schuß-
wunden an der Schläfe. Der Reyolver, mit dem de That be-
gangen worden war, lag neben dem Manne, welcher nur Hemd
und Beinkleider trug. Die Frau und das Kind waren unan-
gekleidet. Ein halber Penny war alles Geld, welches
bei dem unglücklichen Manne a wurde.Dennoch herrſcht über das Motiv der That zur Zeit völliges
Dunkel. Lachmann erfreute ſich der allgemeinſten Achtung in
den Kreiſen der londoner Deutſchen wegen ſeines trefflichen
her gers und lebte auch, ſoweit bekannt, in geordneten Ver

ältniſſen.
Heiteres. Eine harte Probe. Student: „Mein Alter

ſtellt dies Mal mein beſſeres „Jch“ auf eine harte Probe.“
„Wieſo denn?“ „Jn vierzehn Tagen ſoll ich in's Examen
ſteigen und heute ſchickt er mir hundert Mark!“

Abraham: „Komm rein, Moſfes, der Llapperſtorch hat
Dir ein Brüderchen h Moſes: „Jſt's auch Einer
von unſ're Lait', Vaterleben?

Ein Vorzug. Weshalb küſſen Sie denn fortwährend
das Bild Jhrer Braut „Vun, man muß doch ſchon etwas
thun, wenn man verlobt iſt, und ſo eine harmloſe Photographie,
die färbt wenigſtens nicht ab!“

Geſtern hatten wir wirklich einen großartigen Ohreu
ſchmaus.“ So Sie ſind im Concert geweſen Nee
aber wir haben Erbſen mit Schweinsohren gegeſſen!

Kirchliche Anzeigen.
Am 10. Sonntage n. Trinitatis, den 25. Aug., predigen:
Zu U. L. Frauen Vormittags s Uhr Archidiakonus Panne-

Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Kapelle des Nordfriedhofs:
Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Montag d. 26. Auguſt
Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Superiut. D. Förſter. Zu St.
ülrich: Vorm. 8 Uhr Paſtor Wächtler. Vormittogs 10 Uhr
Candidat v. Stockhauſen. (Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
10 Uhr Vicar Graßhoff. Nachm. 19. Uhr Kindergottesdienſt
Oberprediger Sargu. Hoſpitalkirche: Vorm. s Uhr Canb.
v. Stockhanſen. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Doemvprediger
Beelitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Alberb.
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe. Zu Neumarkt:
Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Köhler. Vorm. 10 Uhr Paſtor P.
Hoſſmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Mittwoch den 28 Auguſt Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Zu Glaucha:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Vicar
Graßhoff. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr, eand.
mirist. Dr. Franke. Fre tag d. 30. Aug. Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde, Vicar Graßhoff. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, Morgens 8 Uhr zweite heil. Meſſe und Homilie
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt: Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Andacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt fällt bis auf Weiteres aus.
Giebichenſtein: Sonntag d. 25. Aug. Vorm. 8 Uhr Super-

int.-Vicar Bethge. Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Leſſing. (Amtswoche: Paſtor Meltzer.
x Mittwoch den 28. Auguſt Vorm. 9 Uhr Kreisſynodal-
Wottesdienſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Auguſt.

Ein tiefes Minimnum, von Weſten kommend, liegt über der
Nordſee, über Deutſchland lebhafte, ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüd-
weſiliche Winde mit meiſt trübem Wetter verurſachend. Ueber
den britiſchen Jnſeln wo die Regenfälle noch fortgedauert
haben, ſind ſtarke nördliche und nordweſtliche Winde bei lang-
ſam ſinkender Temperatur eingetreten. Die Temperatur iſt
überall ſehr gleichmäßig vertheilt, in Deutſchland iſt ſie durch
ſchnittlich nahezu normal

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 14, Hamburg

15, Memel 15, Paris 14, Karlsruhe 18, München 18
Breslau 17, Berlin 17.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rottenburg. Thalwärts. 20. Auguſt: Hagſe, von Do

bis nach Cönnern, Bruchſteine. Zöhe, von Dobis nach Treb
nitz, desgl. Ziel, desgl. 21. Auguſt: Schuchardt, desgl. Haaſe.
von Dobis nach Cönnern, desgl.

Bergwärts. 20. Auguſt: Hgaſe, von Cönnern nach Do
bis, leer. 21. Auguſt; Dornewind, von Trebnitz nach Brucke,
leer. Glaſer, von Trebnitz nach Dobis, leer.

Calbe. Thalwärts. 20. Auguſt: Marquardt vom
Schleuſenban nach Barby, leer. Nichter, vom Schleuſenbau
nach Meißen, leer. Höppner, von Bernburg nach Hamburg,
Mehl. 21. t Zemter, von Gröna nach Hamburg, Steine
Neubert, von Bernburg nach Dresden, Weizen. BVecker, von
Bernburg nach Königſtein, leer. Gelbhaar, vom Schleuſenbav
nach Königſtein, leer.

Bergwärts. 20. Auguſt: Marquardt, von Barby nach
Cönnern, Bauholz. Ernſt, von Berlin nach Alsleben, leer. 21
Auguſt: Wittſchke, von Meißen zum Schleuſenbau, Steine
Marquardt, d Rohkohl, von Hamburg nach Halle Güter.
Bunge, von Auſſig nach Bernburg, Kohlen. Bernſtein, vor
Stettin nach Halle, Schlemmkreide.

d
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5Fch habe keinen Liebhaber ich hänge an Ajax wie er an mir und ich will
ihn behalten, weil er mein Eigenthum iſt.“

Hin auf welche Weiſe Ajax in Jhren Veſitz gelangt iſt, darf ich wohl
nicht erfahren

Regina blickte ihren Vormund forſchend, unſicher an wie ſie indeß auch in
die ſchönen Geſichtszüge ſpähen mochte, ſie entdeckte keinerlei Anzeichen, daß er
ſcherze, und verwirrt ſchlug das junge Mädchen die Augen nieder.

„Nun, Regina,“ nahm Herr Palma nach einer Weile wieder das Wort, „wollen
Zu wenigſtens ſagen, ob Ajax auf ehrliche Weiſe in Jhren Beſitz ge

ommen iſt?“
Ein leiſes Lächeln ſtahl ſich über das Geſicht der Mündel, als ſie ruhig ſagte:Das W ch doch hoffen Sie, Herr Palma, haben mir Ajax Jeſcheute ß

„Ja, Herr Palma, und Sie wiſſen auch ganz genau, daß Sie mir den Hund
geſandt haben.“

„Jch kann mich noch immer nicht von meinem Erſtaunen erholen ſollte ich
Jhuen wirklich einen Hund geſandt haben und wann? Wie ſieht das Thier denn
aus? Iſt es ſchwarz, gefleckt, braun oder ſcheckig?“

„Ajax iſt ſchneeweiß, Herr Palma, und Sie wiſſen es auch ſehr gut. Haben
Sie ine re Lindſay geſchickt.“

„Alſo wäre ich doch wirklich ſo thöricht geweſen? Und Sie ha ir fidas u Kilge R h ſo thörieht gewe Und Sie haben vur far
„Nein,“ ſtammelte Regina beſchämt; „ich bat Onkel Hargrove, iDank e ſhämtz nd Htel Hars hen weiten
„Und da wundern Sie ſich wirklich, daß ich die Sache vergeſſen habe? Jahrelang war Ajax Jhnen nicht eine armſelige Dankeszeile W e d Sie

mich glauben machen, Golkonda's Schätze könnten ihn nicht aufwiegen
Als Herr Palma dieſe Worte ſprach, hatte ſeine Stimme einen ſcharfen, höb

niſchen Klang und Regina gerieth in immer tiefere Verwirrung.
„Sie weigern ſich alſo entſchieden, mir den Hund zu verkaufen
„Ja, Herr Palma.“
„Weil Sie Ajax lieb haben?“

nd ich habe den Hund lieb lieber, als Sie es für möglich halten
den.

„Hm Sie ſcheinen mich für ziemlich begriffsſtutzig zu halten„Das habe ich nicht gag: h begriſfeſinpig zu halten

„Nun ich will Jhnen glauben. Wenn Sie aber den Hund wirklich ſo lieb
gen Sie entſchieden Dankbarkeit gegen den Geber empfinden nun, habe

te h
„Ja, Herr Palma ich bin Jhnen ſehr dankbar.“
„Und wollen ſie mir, um dieſe Dankbarkeit zu bethätigen, eine Bitte erfüllen

i W J rn G„Ein weiſer Vorbehalt. O, Sie brauchen nicht ſo ängſtlich dreinzuſchauenes handelt ſich nicht um Kopf und Als Je den
Hund ſchenkte, ahnte ich nicht, daß ich dadurch eine Quelle des Unfriedens für
nein eigenes Haus ſchuf. Mit einer für mich höchſt ſchmeichelhaften Delicateſſe
veigern ſie ſich, den Hund, den Sie als das Geſchenk eines Freundes in Ehren
jalten, zu verkaufen wenn ich nun aber an Jhren Edelmuth appellire und Sie
e mir mein Geſchenk zurückzugeben, werden Sie mir hoffentlich gern gefällig
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d grebt füllten ſich Regina's Augen mit Thränen und die Hände faltend, rief ſi
ittend:

„O, Herr Palma verlangen Sie das nicht! Jch kann Ajax nicht hergebel
Alles, was ich ſonſt beſitze, ſteht Jhnen gern zur Verfügung, nur laſſen Si

mir meinen Ajax.“
ſelbſt ine Thörin! Was ſonſt hätten Sie denn zu verſchenken? Allenfalls ſich
e II

Das Lächeln, welches bei dieſen Worten Palma's ſonſt ſo ernſtes, ſtrenge
Geſicht verſchönte, machte es geradezu bezaubernd; Reging, völlig wieder beruhigt,
athmete tief auf und ſagte dann ruhig:

„Jch kann nicht über mich verfügen gehöre meiner Mutter. Aber Ajaz
gehört mir und ich trenne mich unter keiner Bedingung von ihm.“

„Dixi,“ murmelte der Advokat, höchlich beluſtigt.
„Herr Palma,“ begann Regina 4zabeſt, „verzeihen Sie mir, aber ich kann

nicht anders! Jch mag Jhnen eigenwillig erſcheinen vielleicht bin ich's ja auchund dennoch Ajax iſt einſtweilen das Einzige, was mir aus der letzten Seit in

der ich ſo glücklich war, geblieben iſt er tröſtet mich und ich möchte ihn nich
miſſen. Da Ajax aber nicht hier im Hauſe bleiben kann, wird's am beſten ſein,
wenn wir Beide gehen.“

„Ach Sie wollen gehen? Wohin denn, wenn ich fragen darf?“
Herr Palma war aufgeſprungen; auch Regina erhob ſich. Mit geſeukten

Augen, bleich, aber entſchloſſen ſtand ſie vor ihm und Zug um Zug fand er in
ihrem Geſichte das kleine Mädchen von damals wieder, welches mit ſeinem Lilien-
ſtrauß im Kloſter vor ihm ſtand.

„Einſtweilen weiß ich noch nicht, wohin ich gehen könnte,“ ſagte ſie ſanft und
dennoch feſt, „aber ich will gleich an Mama ſchreiben und ſie bitten, daß ſie mich
zu ſich kommen läßt. Wenn Sie es Mama ebenfalls vorſtellen wollten

„Ah Sie meinen, ich ſolle Jhrer Mutter ſchreiben, ich weigere Jhnen den
Schutz meines Hauſes Würden Sie das ritterlich und gaſtfreundlich finden? Ueber
dies weiß ich, daß Frau Orme Sie augenblicklich durchaus nicht haben will.“

Regina zuckte zuſammen und um den Eindruck ſeiner Worte zu mildern, ſetzte
Herr Wenn l hinzu:

„Wenn Jhre Mutter Sie momentan lieber hier weiß, ſo iſt es Jhr eigenesSekte welches ihr De Wunſch dec ſa Se Mutter wird u W ren
eſtrebungen einzig und allein von dem Wunſche geleitet, Jhre Zukunft ſicherſtellen, begreifen Sie das, Regina?“ s re Hatunkt her z

xNicht gauz. Jnwiefern es in meinem Intereſſe liegen ſoll, daß meine Mutte
ſich von mir trennt und ihr einziges Kind Fremden überläßt, die ſich durch dieſe
Bürde vielleicht beläſtigt fühlen, iſt mir unklar; da meine Mutter indeß ſo entſchie
den hat, muß es wohl kein Unrecht ſein.“

„Wie kommen Sie auf den Einfall, Jhre Gegenwart könne mich beläſtigen?“
frug Palma heftig.

Regina umging die Beantwortung dieſer Frage.
„Jch erkenne Jhre Güte und Freundlichkeit,“ ſagte ſie ernſt, „und ich weiß,

daß ſie um meiner Mutter willen ſchon viel für mich gethan haben, aber eben des
halb widerſtrebt es mir, Unfrieden in Jhr Haus zu bringen. Frau Lindſay hat
mir einen Brief an eine Jugendfreundin, eine Pfarrerswittwe, die hier ledt, mit
gegeben, vielleicht würde die Dame mich in Penſion nehmen.“

Palma murmelte einige unverſtändliche Worte, da ing'and ſagte ernſt g ſtändlich dann erfaßte er Reging's Haud

er
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un
lee Zweite Beilage zu 197 der Halli

un Vagel?
Anfertigung garantirt waſſerdichter, bequem

ſitzeuder und nicht knarrender (16613
Jagdbeſchuhungen aller Art.

O. Buchalla, St teinnte in.
Dur golortigen Erfrischune
S Lsowie Erwarmüng des

als eFABRIKVon

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
GSalle, Sonnabend, 24. Auguſt 1889.

Erster Preis, 600 M., der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft.
Covncurrenz zu Breslau im Movat Juni 1888.

Patent Schloer.

Halle a. d. Saale.

Düngerstreu-Maschine
D. R, P. Nr. 34 385.

Einzigste Maschine, welche sich nie verstopft und trocknen wie feuchten -Dünger
gleichmässig und ohne Störung ausstreut.

Preis-Cataloge mit Beschreibung der Maschine stehen franco zu Diensten,
Wiederverkäufer erhalten Rabatt; Agenten gegen hohe Prorision gesueht.

Vereinigte Pommersche Eisengiesserei

Hallesche Naschinenbau-Anstalt vorm. Vaass Littinann,

O Alleifnfge Inhaber des Patentes für Deutsehland und für Oesterreich-Ungarn.

[16877

Anusstellung zu Frankfurt a. M. im Monat Juni
Erster und einzigster Preis der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft.

1887.

3 h nS e ewer e
u Herrengarderobe
mpfiehlt Auzüge, Beinkleider, Herbſt- u. WinterPaletots in ſauberſter
usſührung und vorzüglichem Sitz aus nur reellen und dauerhaften Stoffen.

Beſtellungen nach Magßz werden unter Leitung eines der erſten Zuſchneider

Prombt und billig ausgeführt. (16913
Einen großen Poſten Stoſfe, Muſter-Coupons, l--6 Mtr., nur feine

Sachen, habe per Gelegenheit gekauft und gebe dieſelben billigſt ab.

S Eine größere Auswahl in

Porzellan-Ausschuss
iſt vorhanden und empfieblt billigſt zu Fabrikpreiſen

Lager und Verkanſeſtele der Lettiner Porzellau-Manufaktur
einrieHalle a/S. Boſtſtr. i Ging. Rathhausgaſe

„Jaalscbloss- Brauerei Gäobichogsthin.

Heute Sonnabend wegen Feſtlichkeit von Vhnr Nachmittag an

Saalschloss Brauerel,
re

ßrosses Extra-Militair-Goncert
ausgeführt vom Muſikkorps des Artillerie-Regts. Nr. 4 aus Naumburg

Entree 30 Pfg. C. Schoke,
p. B. V.Sommerſest am 24. Auguſt ds Js. in der „Saalſchloß-Aktien

Brauerei zu Giebichenſtein. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten im
Vorverkaufe à 20 4 bei den Herren Vertrauensmännern und an folgenden
Stellen: Hauptſteueramt, Eiſenbahnbetriebsamt, Landwehrſtr., Univerſität bei
Herrn Kaſtellan Graſſe, Oberbergamt. [16729W Im Feſtlokale à Karte 30 Pfg. D

Nur die ord. u. außerord. Mitglieder und deren Angehörige haben Zutritt
Für die Herren Vertraueunsmäuner u die Verkaufsſtellen zur gefäll.

Nachricht, daß die Ablieferung erſt nach dem Feſte zu erfolgen braucht.
Ter Vorſtand des Vezirksvereins Halle Preuß Beamtenvereius.

egiichsbeci.

Einladung
Paſtoralkonferen; der Provinz Sachſen

Halle a. S.
am 11. und 12. September 1889.

TagesOrdnung:
Mittwoch, den 11. September

Abends Gottesdienſt in der Domkirche, Herr Superintendent Hahn-
e

Abends s Ühr: Freie Vereinigung im Gaſthof. „zum Kronprinzen“. Beſprech-
ung über „die Muſik im evangeliſchen Gottesdienſt“. Einge-
leitet durch Herrn Pfarrer Kühn-Webau.

Donnerstag, den 12. September
Morgens 9 Uhr: Hauptverſammlung in der Domkirche.

1. Eröffnungsanſprache: Herr Pfarrer D. Warueck-Rothenſchirmbach.

[16899

2. Die Predigt des alten Evangeliums für das Geſchlecht
der neuen Zeit“. Referent: Herr Director Superintendent
Dann Pittenberg. Correferent: Herr Paſtor WächtlerHalle

iscuſſion.3. Geſ Mühe Mittheilungen. Wahl des nächſten Verſammlungsortes.

Mittags 1 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittagseſſen im „Kronprinzen“,

bäudeſtener veranlagt. Auszu
PGrundbuchblätter, etwaige Abſ

Sonntag., den 25. Augeast a. Cr., Nachmittag 3 VUhr
Grosses Herbat-Velociped- W ettrennen

2

III. Großes international. Drei Coſtümen.
radHauptfahren. 2 VIII. DreiradfahrerIV. Großes international. Zwei e gabe.
rad-Hauptfahren. IX. Zweiradfahre

V. Kunſtfahren auf dem Ein
und Zweirad.

Preise der PIlätze:
Tribüne bedeckt und nummerirt, rechter The

2 Sperrſitz nummerirt 1,50 Sattelplatz 2
1 Stehplatz 0,50 .4

Uhlig, Herm. Mädicke, G. Hahn, Frz-
Steinbrecher Jasper.

W Das Rennen findet auch bei ungünſtigem

eeck, C

Renn- Programm.
VI. Clubfahren für ZweiräderS J. Corſo. S 9d II. Zweirad Ermunterungs- VII. Wettlaufen mit verſchie-

fahren denen Hinde

R. Tandemfahren m. Vorgabe

Ziel) 3 im Vorverkauf 2,50; linker Theil 2,50, im V

16793Vorverkauf bei Herren: Ang. Weddh, geb. Mitlacher, Giſe

anf der Halle'ſchen Rennbahn, Merſeburgerſtr. 26 a.

rniſſen. Jn

i mit Vor
n mit Vor-

il (direkt am.
orverkauf
1 Platz

F. Ritter,

Wetter ſtatt. Dy

Guſtav Adolf-Feſt in Wallwitz
Nachverſammlnng in der „BVirke.“ 90

andwirthöchaftchoWinterschulb zu Erfurt

Die Eröffnung des XVII. Kursus findet am Dienstag den 15,
October a. e. statt. Anmeldungen nimmt vom 1. September ab an jedem
Mittwoch und Sonnabend von 10--12 Uhr Vormittags der Unterzeichneto
ontgegen, der auch jede Auskunft zu ertheilen gern bereit ist. Programm
gratis und franco. Bei Vorstellung der neun eintretenden Zöglinge ist das
letzte Schulzeugniss vorzulegen oder ein von der Ortsbehörde auszustellendes

Führungsattest. [15683Director Griäsch., Stiftsgasso 4 a.

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche vonJ v Petersroda, Band 1I, Blatt

en 46in Petersroda bezw. Flur Roitzſch belegenen Grundſtücke
am 10. September 1889 Vormittags 8'/2 Uhr

vor dem unterzeichueten Gericht im Gaſthauſe zu Petersroda verſteigert
werden.

78
Die Grundſtücke ſind mit zuſ. 295 100 Thlr. Reinertrag u. einer Fläche

von 41,9449 Hektar zur Grundſtener, mit 123 Nutzungswerth zur Ge-
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der

ätzungen u. andere die Grundſlücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-ſchreiberei, Abt. III., Zimmer Nr. 17, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen, wieder-
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten auzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
urücktreten.8 Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden

aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver
fahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle der Grundſtücke tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 12. September 1889, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden. (46617

Sonntag, 25. August, Nachmittags 3 Uhr in der Kirche daſelbſt; de

auf den Namen des Gutsbeſitzers Leberecht Bieler in Petersroda eingetragenen,

Das Buch für Alle
u, über Alles

oder

der Diamant des Hanſes.
Neue Erfindungen.

Jnhalt;
Abtheilung I. Ueber Krankheit der

denſchen im allge
meinen. Vorbeugung
derſelben. Mittel u.

ecepte Nr. 1 bis 82,
Ueber Küche u. Haus
im allgemeinen. Vor
beugung gegen das
Verderben der Spei

und Getränke,
venn eingetretentittel dagegen

Nr. 83 bis 140.7 III. Ueber Gartenbau u.
Obſtzucht, Blumen-
zucht im Garten u.
im Zimmer, Vertil
gung der Jnſecten
im Garten u. ſ. w.

Nr. 141 bis 195
W. Ueber Feldwirth

ſchaſt, Viehzucht n
hiermit verwandte
Gegenſtände

Nr. 196 bis 228.
V. Ueber krauke Thiere

orbeug. d. Krank
heit und Mittel da
n Nr. 219 bis 237.

eber Ungeziefer u
deſſen Vertilgung

Nr. 229 bis 268.
0 VII. Reinigung der Gar

derobe von Flecken,
h Reinigung ver
chiedener Hausge
räthe u. ſ. w., wel
ches auf gewöhnliche
VSeiſe nicht guszu

führen iſt. Neuere
beſſere Waſchmetho
den gi ſeg bis 308

r. 269 bi
2 VIII. Allerlei auf allen

Gebieten
Nr. 309 bis 345.

Zu beziehen beim Herausgeber
F. L. Georg, Halberstagt

VI.

Mitgliedskarte für 1 Mark gelöſt.
Coebel. Rothe. Flaiſchlen,

Zur Beſtreitung der der Konferenz wird von jedem Theilnehmer Bitterfeld, den 13. Juli 1889.

Königliches Amtsgericht. für nur 1 auch in Brieinargegen Nachnahme 1 .4 50 a.
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Einen Poſten angesehmutzter
e Schweizer Stickereien

habe ich zum Ausverkauf beſtimmt, und gebe dieſelben während kurzer
Zeit zu weſentlich reduzirten Preiſen ab. [15684

II. C. WeddäyroenickKeé,
Leipzigerstrasse 7.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß für die nachbe
e reg ieſigen SchiedsmannsBezirke die dabei benaunten Schiedsmänner

ezw. Stellvertreter auf eine weitere, am 1. Jnli er. begonnene dreijährige
Amtsreriode wieder gewählt und beſtätigt worden ſind, und rer

für den 2, Bezirk: der Kaufmann Heinrich Werther, Markt Nr. 2122,
h zum Schiedsmann,der Schneidermeiſter Alexander Hädicke, Schulberg

Nr. 2, zum Stellverrreter:
für den 3. Bezirk: der Kaufmann Juſtus Rudolph, gr. Steinſtraße Nr. 9,

zum Stellvertreter,
für den 5. Bezirk: der Kaufmann Hugo Heuber, Schmeerſtraße Nr. 43,

um Schiedsmann,
der Buchbindermeiſter Th. Löbeling, Schmeerſtraße

Nr. 26, zum Stellvertreter;
für den 6. Bezirk: der Kaufmann F. W. Gläſer, gr. Klausſtraße Nr. 18,

zum Schiedsmann;
ſür den 10. Bezirk: der Stärkefabrikant Hermann Nebert, Langeſtraße

ß Nr. 24, zum Schiedsmann.
Für den 3. Schiedsmanns-Bezirk iſt der Kaufmann Ferdinand Dehue,

gr. Steinſtraße '5, auf eine dreijährige, vom J. Auguſt er. ab laufende Amts
periode zum Schiedsmann neu gewählt, beſtätigt und vereidigt worden.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1889. Der Magiſtrat.
Da zum 1. October d. Js. die Beköſtigung in dem hieſigen Hospital

St. Cyriaci et-Antonii nebſt der damit verbundenen Siechenſtation und dem
Kinderaſyl in ſtädtiſche Selbſtverwaltung übernommen wird, ſoll für die Zeit
vom 1. October d. Js. bis 1. April 1890 die Lieferung der für die Beköſtigung
erforderlichen Fleiſchwaaren an den Miudeſtfordernden vergeben werden.

Jm. Durchſchuitt ſind jährlich verbraucht worden 40 Elr. Rindfleiſch,
30 Ctr. Kalbfleiſch. 15 Etr. Hammelfleiſch, 20 Etr. Scheinefleiſch, s Ctr. Schmeer,
s Etr, Rindertalg, 22 Ctr. Speck, 3 Etr. gewiegtes Fleiſch (halb Schweine-
hedt P lleifch) 4 Etr. Bratwurſt, 1 Etr 20 Pfd. Rotbwurſt, 400 Stück

öſtwürſte.
Die Lieferungsbedingungen ſind in der Magiſtrats-Regiſtratur A. ein

zuſehen. Offerten mit Preisangabe für jede der vorbezeichneten Fleiſchwaaren
ſind bis zum 10. September d. Js. in der MagiſtratsRegiſtratur A. verſie-
gelt einzureichen.

Halle a. S., den 21. Auguſt 1889.
Der Hospitalvorſtand,

Ausſchreibung.
Die Befeſtigung des Platzes in der Halle, zwiſchen Olegriusſtraße

und Marienkirche mit Cement-Beton ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bisDienstag den 3. September d. J. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen und
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S. den 22. Auguſt 1889.
Der Stadtbanrath

Lohauſen.

W Mosse 4 L 4.W Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und fachzeitschriften des in- und Auslandes

Friedrichſtraße 35 Albrechtſtraße 3
große Wohnung 809--2000 mit all. kl. Wohnungen, 180--380 4
Conmif. u. Pferdeſtall fürs Pferde, Wagen Werfkſtätte reſp. Lagerraum,
ſchnppen u. Boden, ev. auch all. Stallg. 180--220
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres daſelbſt und Uleſtraße 15.

I. Hypothek!
Geſucht per April 1890 Capital I. Hypothek von

40 -50,000 Geſchäftshaus beſter Lage,aufK ark Mittelpunkt von Halle. S
Heſl. Offerten bef. sub W. d, 10665 Rudolf Mosse, Halle a. S.

7

J. geb. Mädch., im Kochen u. allenhänsl. Arb. erf. ſ. u. d Auſpr. Blücher ſtraße 11
Stell. als Stütze d. Hausfrau Gefl. herrſchaftliche Etage ſofort oder 1.

Off. bef. sub L. t. 10596 BRu- October zu vermiethen Näh. part
oj o Mosse, Halle a. S. (16856

e
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z Für ein
hieſiges Jnſtitut

eine tüchtige, e Pr. Lehrerin Hausmannswohnung
für Engliſch u. Frauzöſiſch und ein ſchön groß. ſofort zu vermiethen.

0

t.

königstr. 24, II t
Wohn. 450 u. 440 1. Oct. z. verm.

erfahrexer Lehrer für Mathe Kronprinzeuſtraße 3.

geh r r u. eer 1. October geſucht. erten 3mit Angabe der bisherigen Wirk- ſilla Bad Kösen
ſamkeit unter A. b. 10645 bef. mit Garten, 48 Zimmer zu ver
Rudolf Hosse, Halle a. S. miethen. Salinen ſtr. 23. [I1685
Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leiprig.)
Vmbanu Bahnhof Malle.

Die Mauvrerarbeiten für den Eilgutſchuppen ſind zu vergeben.
Preisverzeichniß u. Bedingungen ſind gegen porto und beſte e

Einzahlung von 1,00 von der unterzeichneten Vauinſpection zu beziehen
Zeichnungen können daſelbſt eingeſehen werden. 4Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beiſügung
der anerkannten Bedingungen poſſifrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Maurerarbeiten“
bis zum 3 September 1889, Vormittags 11 Uhr

an s einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [16909
Halle a. S. den 17. Auguſt 1889.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.
(Cöthen-Leipzig)-
Sonntag, den 25. d. Mts., ſteht

wieder ein großer Transport (16910
guter däniſcher Arbeitspferde
als auch gute Mecklenburger
Wagenpferde zum Verkauf.

D. Grogebel Sohn.
Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie

große und kleine
Vutterschweine

65.000 Mark
als I. Hypothbek auftein hieſiges Grund-
ſtück per 1. November oder ſpäter
geſucht. Offerten unker S. 12 an d.
Exped. d. Ztg. [16811

32,000 Mark zu 42 aufAcker als J. Hypothek ſofort geſucht.
Offerten befördert die Exped. d.

Ztg. unter J. g.
[1ö797

20 000 Mark zu 4 noch
12 000 .4 unter der Feuerverſicherung
auf ein gut verzinsliches Haus geſucht.

Offerten an die Exped. d. Bl. unter
[16904

Brennmeiſter.
Wegen Erkrankung meines Vreuu-

meiſters ſuche ich Erſatz zum 1. Octob.,
event. ſofort. Familienwohnung vor-

handen. (1688Oberamtmann Schnock.
Domäne Oppervode bei Ballenſtedt.

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Colonialwaarengeſchä t

en gros ſuchen wir zum 1. October
einen mit guten Schulkenntniſſen ver-
ehenen jungen Mann als Lehrling.

Hennig Stoye, Halle a/S.

S

Mein in einem lebhaften Orte des
Kreiſes Bitterfeld, Stunde von der
Bahn belegenes [16889

U
beſtehend aus ca. 90 Mrg. Acker und
Wieſen, darunter 18 Mrg. Wieſen,
ferner ca. 4 Mg. Garten c. will ich ver
änderungshalber günſtig ſofort ver-
tanſen. Offerten sud G. 3914 bef.
die Annoncen Expedition v. Merm.
Röder in Bitterfeld.

Hans Verkauf.
Ein zu ca. Prozent verziusliches
r am Friedrichsplatz mit

herrſchaftl. Wohnnugen, Vorgarten
u. kl. Gof, iſt wegzugshalber durch
mich zu verkaufen. Hypotheken feſt.
Anzahlung 9 10 000 Mark. [16905

Otto W l.Brüderſtraße 11.

9
0Wirthſchafterin

in älteren Jahren für ein größeres
Rittergut zum 1. November geſucht.

Meldungen mit Zen nißabſchriften bei
Landkammerrath G. Schneider

in Zeitz. (1688
Land u. Stadtwirthſchafterinnen

Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
Haus- u. Kindermädchen, Kinder-
frauen werden geſucht u. nachge
wieſen durch Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [16846

Mamſeli-Geſuch!
Per 1. October er. findet auf einem

Rittergute eine Wirthſchafterin welche
in Kochen, Milchwirthſchaft, Federvieh
und Rindviehzucht gründl. erfahren
iſt, dauernde Stellung. Auch wird
eine Scholarin angenommen. Adreſſen
unter S. 15 an die Exped. d. Ztg.

Gaſthof Verkauf.
Ver änderungshalber iſt in der Nähe

von Weißenfels a. S. ein Gaſthof,
beſtehend aus Wohnhans, Gaſtſtuben
mit Tanzſaal, Schenne, Stallungen
und 4 Morgen Feld ſofort zu verkaufen.

Off. bitte unter S. 17 in der Exp.
d. Blattes niederzulegen. 6885
WindmühlenVerkauf:

Jn einem großen Orte, gute Wind-
lage, Mahlgut äberflüſſig. ſoll umſtände
halber eine Windmühle mit 2 Mahl
gängen und 3 Morgen anliegendem
Acker für den Verkaufspreis von
3000 Thlr. bei Hälfte Anzahlung ver-
kauft werden. [16762Näheres ertheilt Fr. Günther
bei Bahnhof Großheringen.

Kraukheitshalber will ich meine
Pfefferküchelei (die einzige am Orte)
und Conditorei verpachten und kann
ſofort übernommen werden. [16882

Zeitz, den 22. Auguſt 1889.
R. Vhrboch.

Beitpferd
eleg. br. Stute, Mieres Pferd, ſicher
und flott, fehlerfrei, truppenfromm,
paſſend für JnfanterieOffizier, ſteht
preiswerth zu verkaufen (116715
anf Rittergut Gotha b. Eilenburg

Für Landwirthe.
Eine 8 Zoll große, braune, ſtark

h Stute, guter Einſpänner
ofort verkänflich. 169Gr. Ulrichſtraße 49.

Einen älteren und einen jüngeren
engl. Volibliut-Eber, orkſhire u.
Lincolnſhire hat Domäne Opperode
bei Ballenſtedt abzugeben. [16885

Offenen.geſuchtesStellen.

Volontair-Gefuch.
Ein Landwirth, 25 Jahre alt, 6 Jahr

praktiſch thätig, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe p. 1. Anguſt od. ſpäter Stell
ung als Volontair-Verwalter, eventl.
in einer Rübenwirthſchaft. Selbiger ge-
nügt z. Zt. einer 8wöchigen Uebung u.
bittet Adreſſen unt. C. 00 poſtlagernd
Naumburg a. S. einzuſenden. [16824

Auf Rittergut „rothe Hof b. Hel
drungen wird zum 1. October ein tüch
tiger erſter Verwalter geſucht. Der-
ſelbe muß in größern Rübenwirthſchaſten
thätig geweſen, mit allen landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen vertraut ſein
event. auch disponiren können. Re
flectanten mit nur vorzüglid en v
niſſen belieben ſich vorläufig daſelbſt
ſchriftlich zu melden. [16836

BRrünner.
Geſucht: 2Feldverwalter b. 600,

2 Hofverwalter b. 450--500, 4 jüng
Verwalter b. 249-360 .4& Geh.,

e 2 Diener u. 1 jüng.
do

Müller b. hoh. Geh. dch. Frau
BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Ein junger Verwalter oder Baueru
ſohn, der Verwalter werden will, findel
ſofort oder ſpäter Stellung auf Rittergut Wildprechtroda bei Salzungen

E. Verwalterſt. ſ. 4 1. Oct. a. e. e-
j. Landwirth mit 3 j. Praxis. Gefl. Off.
u. R. 36 poſtl. Langenſtein bei
Halberſtadt erb. [16911

Vacante Lehrer-Stelle.
An unſeren Schulen iſt am 1. Novem

ber er. eine Lehrerſtelle, welche mit
einem Gehalte von 900 dotirt iſt
und welcher nach je fünfjähriger Dienſt
zeit des StellenJnbabers um 150
is zu einem Maximalgehalte von

1800 ſteigt, unter ev. Aurechnung
auswärtiger Dienſtjabre zu beſetzen.

Bewerber fordern wir hierdurch auf,
ſich zur Beſetzung dieſer Stelle unter
Einreichung ihrer Zenugniſſe und eines
ärztlichen Atteſtes bei uns bis zum
10. September er. zu melden. [16888

(halbengl.) zum Verkauf.en Lawengr, ari Ririte in Giebichenſtein, Brunuenſtraße 65.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle aS.

Querfurt, den 20. Auguſt 1889.
Der Magiſtrat.

vVGGGSCSGSR)SSASSSSäöGAvGſGfYYVYOCAOXXA““ tdvvot o
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

Eine erfahrene Mamſell nach einem
Hotel, verbunden mit Landwirthſchaſt,
in Badeorte Thüringens zum ſofor
tigen Antritte oder October geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und
Zeugnißabſchriften an die Expedition
sub S. 14 erbeten. [16843

Eine mit guten Köchin
Atteſten verſehene 1113welche auch etwas Hausarbeit mit
übernimmt, wird zum 1. October d.
J. nach auswärts geſucht. Zu gleicher
Zeit findet daſelbſt ein Zimmermäd-
chen, das ſerviren, reinmachen
maſchinennähen u. plätten kann, gute
Stellung. Näheres bei (16899

Frau Commerzienrath Behne.
Ein in Küche und Milchwirthſchaft,
ſowie allen hänslichen Arbeiten er-
fahrenes Mädchen mit guten Zeug-
niſſen, 25 Jahre alt, ſucht zum 1. Oe
tober möglichſt dauernde Stellung zur
ſelbſtſtändigen Führung einer Wirth-
ſchaft. Gefällige Offerten beliebe
man unter S. 1S an die Eppedi-
tion der Halliſchen Zeitung zur Weiter-
befördernng zu ſenden. [16893
„f--— —5

Vermiethungen.

Dumöbl. Stube u. Kammer
(mit Bediengung) für einen einzelnen
Herrn zum 1. October in der Nähe
des Marktes geſucht. Offerten unter
S. L. 20 abzug. in der was

o Zeitung.
1 Uochparterrewohnung
Dryanderſtraßßze 5, elegant, 4 heiz
J bare ſmmeg Badeſtube, u. Zube-
hör, für 540 Mark ſof. od. ſpäter

S zu vermiethen. [16761
1 Wohn. zu verm. kl. Ulrichſtraße 8

6000006000600000000009anmn a ſern
G Aectien-Gesellsehaſt.Halle a. S.,

große Märkerſtraße 271I. 8
Ununterbrochen öhnet v. 8--7 8

r.

Annonucenannahme s
für alle in- und ausländiſchen S

Zeitungen und Zeitſchriſten. 8
Discret, prompt, billig. 3

III

Mit heutigem Tages

ſind wir unter Nr. s
347 bei der hieſigen s
Forüsprechvervinäuüg

angeſchloſſen (uso1

Jn unſerer Colonialwaaren-S Butterhandinug findet ein junger 8

s COommmis,
S gewandter Verkäufer ſofort
8 tellnng. 16867Magdeburg, Gebr. Bekotäadt.

060

OCO C

Ein
OeconomieLehrling

rg.findet auf einer 800
2 eben Domgine im Kreiſe

erſeburg mit ſehr, intenſiver
Wirthſchaftsweiſe Stellung.

z. einj. Militärd. S
erforderlich. Lehrzeit 2 jäbrig.
Koſtgeld 800 Mk. p. a.

Briefe unt. K. M. 654 an 8
Hansenstein G Vogler, o
A-G,, Leipzig erbeten. [366

Parterre-Wohunng, 140 Thlr.
1. Okt. zu verm. gr. Sandberg 13.

„Zalle, GebguerSchwelſchle ſe

Apotheker Bennemanns

Ja Orionvertreibt ſofort radikal alle Wanzen,
Ungeziefer und deren Brut, à Flaſche
50 Pfg. unr allein bei 15996

Albin Hentze,
39. Schmeerstrasse 39.

Julius Bethge
2. Leipzigerstrasse 2.

empfiehlt
FPrische Rehrücken und

Keulen,
Fasauen, Rebhühner,

Vierläünder Enten undHähnechen, l
Grossbeerige Treib-

hausannnas,
Nefzmelonen Tomaten,
Pfirsiche, ungar. Wein-

trauben,
Teltower Frührübehen,

Neues Mngäceburgerg Sauerkraut,
8 Feinsten Astrachaner,

Ural- u. Blb-Caviar,
Delfente geräucherte

Blbanle.
PBehte Frankfurter undC tägl. frische Fraustüdter

Siedewürstehen,
Vorzügl. WestfälischenW'interschinken,
Moabiter umpernickel,
Neue Sardinen à lhuile,
Neue eingelegte Relgol.

Hummer,
Braunschweiger Ge-

rig. vorzüglicher16895

Torfſtren
in einzelnen Ballen, ſowie
in Ladungen liefert billigſt

Ernst Voigt.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen emvſiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herreuſtraße 1.

Großes wohlſchmeckendes e

Qualität.

Noggenbrod empfiehlt 1

Varl Koeh, Herrenſtraße 1.

Victoria Theater.
Sonnabend, den 24. Auguſt 1889
Abends von 7 Uhr ab

Großes Frei- Concert im Garten.
In Theater 16887II

Blindekuh.
Luſtſpiel in 3 Akten von Kueiſel.

Paldallatheater

Neue Pebüts!
Die Familie Derrxington,

Kunſtradfahrer und Drahtſeil Vet
wandlungskünſtler. Fräulein Rosa
BDonhoſffer, Piſton-Virtuoſin.

err Adolf Goedieke, Humoriſt,
imiker und Thierſtimmen-Jmitator.
Die Albert Francis Star-Truppe, r Grotesk Geſangs

und Tanzgeſellſchaft. Frl. Blise
EBräiena, Koſtüm-Soubrette. Fräulein
Margarethe Steinow, Lieder-
und Walzerſängerin. Mr. Walton
u. Mrs. Eraa Walton mit ihren
abgerichteten Thieren. 6907

[1
Kaſſeneröffunng 7 Uhr. Beginn derVorſtellung 8 Uhr. Ende u Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von I bis 2 UhrGrosser Prünsehoppen

ei

Prei-Concert,
Stahlbad Lauchſtädt,

Sonntag den 25. Auguſt er.

Brunnenfest.16785] Die Königl. Badedirectiou-

Das Miſſionsfeſt im
Phulſchen Buſch

wird nächſten Sonntag d. 25. Anguſt,
Nachm. 3 ne auf dem herkömmlichen
Feſtplatze gefeiert. [16800

Stettin-Kopenhagen.
A. I Postdampfer „Titania““,

Capt. TZiemke.
Von Stettin

Mittwoch und Sonnabend 1,
Uhr Nachmittags.

Von Kopenhagen:
Montag und Donnerstag 2 Ubr

Nachmittags. 15607
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud Christ. Grüäbel in Stettin.,
Ich verreise auf einige

Wochen. Die Herren Dr.
Strube, Täufert u. Zabel
wollen die Güte haben,
mich zu Vertreten, [iose02

9

Dr. Sohreyer.
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